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Zitherklang 
in Schweta
Schweta. Ganz außergewöhn-
liche Klänge kündigen sich in 
Schweta an. Am 25. Mai reisen 
Birgit Weber und Tobias Duteloff 
aus Freiberg an – mit im Gepäck 
zwei nur selten zu hörende Zupf-
instrumente. Als Duo Zitherklang 
erfreuen beide gemeinsam seit 
mehr als einem Vierteljahrhundert 
ihr Publikum in ganz Deutschland 
und in der Schweiz in Konzertsä-
len und auf den Bildschirmen. Nun 
also steht ihr zweiter Gastauftritt 
in der barocken St.-Andreas-Kir-
che bevor. Hierzu eingeladen wur-
den die beiden Virtuosen vom 
Ortskirchenvorstand. 

Wer bis jetzt annahm, dass nur 
erzgebirgische Weisen zur Zither 
erklingen, wird beim Konzert am 
25. Mai in Schweta eines Besseren 
belehrt. Die Zuhörerinnen und Zu-
hörer dürfen sich außerdem auf 
virtuos vorgetragene Melodien 
aus Operette und Film, auf be-
kannte Werke der Klassik und aus 
Musicals freuen. 

Das Konzert beginnt um 16 Uhr, 
und bereits ab 15 Uhr ist das Publi-
kum eingeladen, sich bei Kaffee 
und Kuchen auf den Hörgenuss 
einzustimmen. Der Spendenerlös 
ist hälftig für die Künstler und für 
Baumaßnahmen an der Kirche be-
stimmt.
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Mahlis. Helle Aufregung am 1. Mai in Mahlis: Über Nacht war 
der Maibaum vom Dorfplatz verschwunden. Ob sich die Bestohlenen 
mit den fünf Kästen Gerstensaft über den Verlust hinwegtrösten mussten 
und welche Rolle das SonntagsWochenBlatt dabei spielte, erfahren Sie auf Seite 2 Ulf Angerer aus Wermsdorf erhält Patent auf sein Dynamisches T’ai Chi
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... und plötzlich war   
    der Maibaum weg
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Interview auch erklärt, dass er 
eher angenehm überrascht wäre, 
wenn es jemanden gelingen soll-
te, unbemerkt den Mahliser Mai-
baum zu stehlen. Und weiter: „Ich 
würde dann aus Gründen der Ehre 
sofort auch Mitstreiter für eine 
Auslösung und Rückholaktion 
mobilisieren.“ 

Der Schreck saß tief – ganz be-
sonders bei Roland Beier. „Man 
meinte ja sogar, ich hätte da etwas 
organisiert, aber ich habe ja nur 
auf die Frage eine sehr ermuti-
gend Antwort gegeben!“, berich-
tet der zu Unrecht Verdächtigte. 
Die Zweifel waren schnell ausge-
räumt –  und Ratlosigkeit griff um 
sich. 

Letztlich waren es aber die Ka-
meraden der freiwilligen Feuer-
wehr, die den Braten rochen und 
den„Übeltätern“ auf die Spur ka-
men. Der verlustig gegangene 
Maibaum wurde in reichlich 
sechseinhalb Kilometern Entfer-
nung geortet, als nächtliche 
Baumfrevler wurden Mitglieder 
der Freiwilligen Feuerwehr und 
des Feuerwehrvereins Lampers-

dorf  identifiziert. Den dortigen 
Floriansjüngern und ihren Sympa-
thisanten war ein gewaltiger Pau-
kenschlag geglückt, der den Mah-
lisern einigen Respekt abnötigte, 
sie aber nicht lähmte. Beherzt 
wurde eine „schnelle Eingreif-
gruppe“ zusammenzutrommelt, 
die „bewaffnet“ mit fünf Kästen 
Bier ins benachbarte Lampersdorf 
einrückte und dort der Mahliser 
Eigentum unter großem Hallo und 
begleitet von so manchem freund-
schaftlichen Schulterklopfen ob 
des gelungenen Schelmenstreichs 
auslöste. 

Behutsam wurde die elf Meter 
lange Fichte wieder an ihren ange-
stammten Platz zurückbefördert. 
Am Abend des 2. Mai packten die 
Kameraden der freiwilligen Feuer-
wehr dann unter großer Anteil-
nahme der Einwohnerschaft ein 
zweites Mal an, sodass seither 
wieder lustig die Bänder der Mai-
baumkrone über Mahlis flattern. 
Wie lange? Das hängt womöglich 
auch davon ab, wie lückenlos die 
Mahliser künftig ihren Maibaum 
im Blick behalten. hb

Die Maibaumdiebe hinterließen an der leeren Halterung auf dem 
Mahliser Dorfplatz die Zeitungsseite mit dem Interview als Hin-
weis auf das "Tatmotiv". Fotos: privat

Wermsdorf. Im November 
2024 wendete sich Mathias Ger-
hardt an Kurt Kirpal aus Werms-
dorf, weil er in der Zeitung ge-
lesen hatte, dass dieser gemein-
sam mit Lutz Abitzsch im 
Wermsdorfer Forst die Erho-
lungsbänke instandgesetzt hat-
te. Mathias Gerhardt, der in 
Wermsdorf aufwuchs, zur Schu-
le ging und später in Sachsen-
Anhalt beruflich Karriere mach-
te, brachte sas auf die Idee, im 
Gedenken an seine Jugendzeit 

eine Ruhebank zu sponsern. 
„Für diese sollte ich einen Auf-
stellplatz finden und Bank dort 
so platzieren, dass man etwas 
von Wermsdorf und der ,Huber-
tusburg’ sieht“, berichtet Kurt 
Kirpal. Dies erschien zunächst 
einfach. Doch bedurfte es meh-
rerer Anläufe, um schließlich 
amtlicherseits Gehör zu finden. 
„Zum Glück wusste ich, dass die 

Steht sicher und lädt zum Verweilen ein: die neue Sitzbank am 
Döllnitzsee, für die der Wermsdorfer Kurt Kirpal eigenhändig die 
"untergründigen" Voraussetzungen schuf. Foto: privat

Titelfoto

Oh Schreck! 
Dann war der Maibaum weg!
Ein Interview im SonntagsWochenBlatt wurde den Mahlisern zum Verhängnis

Mahlis. Am letzten Aprilwo-
chenende war die Welt noch in 
Ordnung im beschaulichen 
Mahlis. Am Samstagabend rich-
teten die Kameraden der örtli-
chen freiwilligen Feuerwehr auf 
dem Dorfplatz den elf Meter ho-
hen Maibaum auf. Anschlie-
ßend wetteiferten sieben Hob-
byköche um die Suppenkönig-
krone. Da ahnten die zahlreich 
auf dem Sportplatz erschiene-
nen Suppenverkoster nicht an-
satzweise, dass sie schon bald 
eine weitere Suppe auszulöffeln 
haben. Eingebrockt hat ihnen 
diese Roland Beier, als er voll-
mundig im „Gespräch am Sonn-
tag“ vom 20. April im Sonntags-
WochenBlatt behauptete: „Das 
Maibaumstehlen ist heutzutage 

und in unserer Gegend kein The-
ma mehr.“ Der Schriftführer des 
Heimat- und Traditionsvereins 
begründete dies unter anderem 
mit der fortgeschrittenen „Do-
mestizierung des Mannes“. Was 
nicht folgenlos bleiben sollte. 

Schon bald darauf, am 1. Mai, 
herrschte große Aufregung im 
kleinen Dorf: Im Zuge einer Nacht-
und-Nebel-Aktion war den Mahli-
sern der Maibaum abhanden ge-
kommen. „Es war ein reines 
Chaos am Morgen nach dem Klau, 
als bemerkt wurde, dass unser 
Maibaum weg war“, denkt Ver-
einsmitglied Lars Hoschkara zu-
rück. Wie konnte das geschehen? 

Leser des SonntagsWochen-
Blattes hatten Roland Beier beim 
Wort genommen. Dieser hatte im 

Ihre Nacht-und-Nebel-Aktion haben die "Übeltäter" aus Lampers-
dorf fotografisch dokumentiert.

Neuer Verweilort für 
Wermsdorfer und deren 
Gäste
Ruhebank am Döllnitzsee – ermöglicht durch privates Engagement 
und Sponsoring

Landestalsperrenverwaltung für 
die Uferbereiche der Gewässer 
zuständig ist. Herr Römling war 
sofort behilflich, um am Ufer des 
Döllnitzsees einen geeigneten 
Platz mit entsprechender Aus-
sicht zu finden“, erinnert sich 
Kurt Kirpal. Die robuste Bank aus 
recyceltem Kunststoff wurde 
Mitte März geliefert. „Nicht ein-
fach war es, zur besseren Stand-
sicherheit und Umfeldgestal-
tung Gesteinssand zu bekom-
men“, schildert Kirpal den wei-
teren Verlauf. Weil eine Anfrage 
an die Gemeinde Wermsdorf ne-
gativ beschieden wurde, ergriff 
der engagierte Ruheständler er-
neut die Initiative. „Ich fuhr mit 
dem eigenen Anhänger nach 
Röcknitz, um dort den Steinsand 
zu holen, den ich dann verbaute, 
weil ich keine ,zugewucherte’ 
Ruhebank haben wollte!“, be-
gründet er seinen Einsatz. Auch 
nicht einfach sei es gewesen, 
einen geeigneten Minibagger zu 
erhalten. „Aber die Firma ,Riesa-
er Bauservice’ kam sofort mit 
einem Fahrer. Konzentriert und 
mit sicherer Bedienung des Mini-
baggers konnte dann die Ruhe-
bank in kurzer Zeit sicher aufge-
stellt werden“, freut sich Kurt 
Kirpal über das Ergebnis – und 
mit ihm die vielen Spaziergän-
ger, die durch privates Engage-
ment und Sponsoring nun einen 
weiteren schönen Ort zum Ver-
weilen vorfinden.

Fragmente einer 
Katastrophe
Eilenburg. Vom 18. Mai bis 2. 
November wird im Stadtmu-
seum Eilenburg in der Torgauer 
Straße 40 die Sonderausstellung 
„Fragmente einer Katastrophe – 
80 Jahre Kriegsende in Eilen-
burg“ gezeigt. 
Mehr Infos auf: 
www.kulturunternehmung.de

Kurzinfo
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Gespräch am Sonntag

Nach fünfjähriger Pause wieder 
Reitturnier in Börln
Interview mit Franziska Koschenz, Vorsitzende des Pferdesportvereins 99 aus Börln

Börln. 2019 feierte der Börl-
ner Pferdesportverein 99 e.V. 
20-jähriges Jubiläum mit gro-
ßem Reitturnier. Dieses fiel da-
mals jedoch ins Wasser, da nach 
dem Dürrejahr 2018 der Boden 
des Springplatzes die enormen 
Regenmassen am ersten Tur-
niertag nicht aufnehmen konn-
te. In den darauffolgenden Jah-
ren verhinderte die Coronapan-
demie die erneute Veranstal-
tung von Turnieren. 

Am 17. und 18. Mai veran-
stalten die Pferdesportenthusi-
asten nun wieder ein Reitturnier 
in Börln, mit sachsenweiter Be-
teiligung. Von der Führzügel-
klasse bis zum M*-Springen, al-
so mittlerem Schwierigkeits-
grad, ist von Anfängervergnü-
gen bis Wettkampfsport alles 
dabei. Im „Gespräch am Sonn-
tag“ wirft das SonntagsWo-
chenBlatt gemeinsam mit Fran-
ziska Koschenz, der Vorsitzen-
den des Pferdesportvereins 99 
aus Börln, einen Blick auf das 
bevorstehende Turnierwochen-
ende.

SWB: Nach fünf Jahren wie-
der ein Reitturnier in Börln – 
was erwartet die Besucher?
Franziska Koschenz: 
Nach den Jahren ohne Turnier 
wollten wir eine überschaubare 
Veranstaltung machen, aber mit 
großem Programm drumhe-
rum, wie ein richtiges Dorffest. 
Neben dem eigentlichen Turnier 
wird es einen kleinen Bauern-

markt mit typischen Hand-
werksprodukten geben und na-
türlich wieder eine tolle Kinder-
bespaßung mit Hüpfburg und 
Ponyreiten. 
Auch die Sponsoren präsentie-
ren ihre Produkte für die interes-
sierten Gäste, zum Beispiel An-
hänger von der Böckmann Sta-
tion Torgau oder verschiedene 
Modelle der Jeep-Station Mock-
rehna. Als besonderes Highlight 
präsentieren wir die Friesenrei-
ter vom Hartenfels – man darf 
gespannt sein.
Am Samstagabend laden wir 
dann alle zur Tanzveranstaltung 
ein. Es soll eben ein buntes Fest 
für das ganze Dorf werden.

Gibt es auch richtige Preis-
gelder beim Turnier?
Bei den Leistungsprüfungen bis 
zur Schwierigkeitsklasse M, was 
einer Sprunghöhe von 1,25 Me-
ter entspricht, gibt es auch Preis-
gelder, das ist auch alles vorge-
schrieben für solch ein offizielles 
Turnier. Je höher dann die Preis-
gelder, umso bedeutender wird 
die Veranstaltung. Da es unser 
erstes Turnier nach längerer Zeit 
ist, haben wir die Kosten jedoch 
im Blick behalten müssen. 
Schließlich kommen noch wei-
tere Ausgaben auf den Verein 
zu, zum Beispiel die Vorhaltung 
von Rettungskräften oder die 
Sanitäranlagen.

Wie können Sie diese Aus-
gaben als Verein mit gut 20 

Mitgliedern stemmen?
Zum einen haben wir einige frei-
willige Helfer, die mit anpacken 
und bei vielen organisatori-
schen Aufgaben helfen. Beson-
ders freut uns jedoch, dass wir 
wieder Sponsoren finden konn-
ten, die uns bei der finanziellen 
Absicherung dieses Events 
unterstützen.
Um den Reitplatz auf Vorder-
mann zu bringen, hat uns zum 
Beispiel die Spedition Peter aus 
Oschatz unterstützt, in dem sie 
den Sand zur Auflockerung des 
Bodens kostenfrei hierher trans-
portierte. Den Sand hat uns das 
Kieswerk Hülskens Liebersee zu 
Verfügung gestellt, sodass wir 
am Ende wieder einen deutlich 
besseren Boden zum Reiten ha-
ben. 
Ohne die Unterstützung der vie-
len Sponsoren und Freiwilligen 
wäre so ein Projekt mit dem Rah-
menprogramm gar nicht mög-
lich. Aber schließlich wollen wir 
den gut 300 Besuchern, die wir 
pro Tag erwarten, auch etwas 
bieten.

Gespräch: 
Jochen Reitstätter

2 Das Reitturnier findet am 
17. und 18. Mai auf dem 
Sportplatz in der Friedrich-
Ludwig-Jahn-Straße 3 im 
Dahlener Ortsteil Börln statt. 
Nähere Informationen finden 
Interessierte im Netz unter 
www.boerlnerpsv99.de.

Die Vorsitzende des Börlner Pferdesportverein 99 e.V., Franziska 
Koschenz, hat mit ihren Vereinsmitgliedern und Freiwilligen alle 
Hände voll zu tun, nach fünf Jahren Pause wieder ein beachtetes 
Reitturnier auszurichten. Foto: Jochen Reitstätter

ANJA HELBIG
MAIKIRSCHEN

www.oschatzer-gilde.de
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Wir definieren
Regionalmarketing.

Wir sind Ihre Spezialisten für die gründliche und umweltfreundliche
Reinigung von Steinen, Terrassen und Parkplätzen - sowohl für
Privatpersonen, als auch für Gewerbekunden.
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unverbindliche Beratung
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„Die erste Stunde Parken ist 
frei. Das ist für alle, die sich nur 
einmal kurz erfrischen wollen, 
zwei Stunden kosten zwei Euro, 
drei Stunden drei Euro und das 
Tagesticket fünf Euro“, kündigt 
Sebastian Baumgarten an.

Auch wenn noch vieles zu 
tun ist, freue er sich auf den 
Saisonstart. Die Sanitärräume 
haben einen neuen Anstrich 
erhalten, im vorderen Ab-
schnitt wurden die Bäume aus-
gelichtet und überall wird der 
Sandstrand abgezogen. „Es 
liegt noch viel Arbeit vor uns, 
manches wird auch erst in der 
nächsten Saison werden. Aber 
es macht jeden Tag Spaß, hier 
zu sein“, sagt er.

Immer wieder hat er kalku-
liert, was das Bad abwerfen 
muss, damit sich die Arbeit 
lohnt. „Meine Leidenschaft ist 
das Rechnen, ich gehe im Kopf 
immer wieder alles durch“, 
verrät er. Eine „schwarze Null“ 
am Ende der Saison sei sein 
Ziel.

Allein in die Parkfläche, auf 
der für die geplanten Wohn-
mobil-Stellplätze auch Strom 
und Wasser verlegt wurden, 
seien in den vergangenen Wo-
chen 20 000 Euro geflossen. 
„Ich lerne jeden Tag dazu. Das 
Bad zu betreiben, ist, was ich 
mir gewünscht habe. Jetzt will 
ich das hinkriegen“, sagt der 
42-Jährige energisch. JB

und Spielgeräte auf dem Wasser 
zurückgebaut werden.

Zur Sicherheit gibt es Rettungs-
ringe und leicht zu nutzende Ret-
tungswesten, die man gegen eine 
Pfandgebühr leihen kann. „Das ist 
etwas für Gäste, die ein Stück Ex-
tra-Sicherheit brauchen“, so 
Baumgarten.

Schranke und Kamera
für den Parkplatz

Der 42-Jährige betreibt ganz in 
der Nähe seinen Betrieb für 
Grabmale und ist entschlossen, 
seinen Beruf als Steinmetz mit 
den Aufgaben als Badbetreiber 
unter einen Hut zu bekommen. 
„Es gibt Helfer und die Familie 
packt mit an. Und nach der 
Arbeit komme ich selber auch 
ins Naturbad. So wollen wir die 
Kosten so gering wie möglich 
halten“, beschreibt Baumgar-
ten, den man derzeit nur in 
Arbeitssachen antrifft.

Einnahmen soll in Zukunft vor 
allem die Gastronomie abwer-
fen. Burger vom Grill, hausgeba-
ckener Kuchen, Kaffee und küh-
le Getränke sollen die Gäste an 
den Strand locken. „Es wäre 
schön, wenn das Bad auch Aus-
flugsziel für Radfahrer und Kaf-

feegäste wird und wir die Saison 
so verlängern können“, sagt der 
Betreiber.

Autofahrer müssen in Zukunft 
Parkgebühren bezahlen. Dafür 

kommt ein Schrankensystem 
mit Kamera auf den Platz, auf 
dem in den vergangenen Wo-
chen Löcher verfüllt und Bäume 
zurückgeschnitten worden sind.

Sebastian Baumgarten ist der neue Pächter im Naturbad Luppa und seit Wochen damit beschäftigt, 
die Anlage für die Saison vorzubereiten. Künftig soll der Strand zum Ausflugsziel und Treffpunkt auch 
abseits des Badebetriebes werden.

Sebastian Baumgarten bei den Vorbereitungsarbeiten für die kommende Saison. Fotos: Jana Brechlin

Frühlingsfest für alle Tierfreunde
Leisnig. Zum diesjährigen Früh-
lingsfest werden alle Tierfreunde 
am Samstag, 24. Mai, von 13 bis 
16 Uhr in das Leisniger Tierheim, 
Am Eichberg 11 in Leisnig einge-
laden. Alle Zwei- und Vierbeiner 
freuen sich schon auf zahlreiche 
Besucher. Unter anderem werden 
die Gruppe „Trommelé“ aus Leis-
nig sowie die Band „Ast“ aus 

Wurzen für  Unterhaltung sor-
gen. Für das leibliche Wohl wird 
mit süßen und herzhaften Snacks 
gesorgt. Eine reichbestückte 
Tombola und ein liebevoll vorbe-
reiteter Flohmarkt stehen bereit. 
Der Erlös kommt der Dringlichkeit 
nach der Notfallkasse sowie be-
sonders bedürftigen Tieren zugu-
te. 

KunterBunter Flohmarkt
Beckwitz. Der KunterBunt 
Beckwitz e.V. lädt am Sonntag, 
15. Juni, von 10 bis 16 Uhr zum 3. 
KunterBunten Floh- und Trödel-
markt an den Beckwitzer Unter-
teichen ein. Angeboten und er-
standen werden kann, was das 
Herz begehrt: ob Dekoartikel, 
Haushaltswaren, Gartenzube-
hör, Kleidung und Spielzeug 
oder gar Raritäten - hier finden 
sich mit etwas Glück und Ver-
handlungsgeschick neue Liebha-

ber. Das leibliche Wohl wird bes-
tens umsorgt. Interessierte kön-
nen sich gern telefonisch oder 
per WhatsApp über Evelyn 
Eichenberger (Fachfußpflege) 
0173 7167691 täglich von 9 bis 
18 Uhr oder per Mail an beckwit-
zer-kunterbunt-ev@t-online.de 
anmelden. Anmeldeschluss ist 
am 10. Juni. Gewerbliche Händ-
ler sind nicht zulässig, die Teil-
nahme erfolgt gegen eine Stand-
spende in Höhe von fünf Euro.

„Das Bad zu betreiben, 
ist, was ich mir gewünscht habe“
Mit dem Naturbad Luppa startet Sebastian Baumgarten am 15. Mai in seine erste Saison

Luppa. Putzmittel, Mülltüten 
und Farbe waren wochenlang 
die wichtigsten Utensilien für 
Sebastian Baumgarten und sei-
ne Helfer. Der Dahlener Stein-
metz, der seit Anfang des Jahres 
neuer Pächter im Naturbad Lup-
pa ist, bereitet sich auf die kom-
mende Badesaison vor. Hier soll 
ein Ausflugsziel entstehen, dass 
auch unabhängig vom Badebe-
trieb funktioniert.

Der Wermsdorfer Gemeinde-
rat hatte im Dezember mehr-
heitlich entschieden, den 
Pachtvertrag mit Sebastian 
Baumgarten abzuschließen, 
der bereits das ehemalige Be-
triebsgelände an der kleinen 
Kiesgrube nebenan übernom-
men hat und hier einen Cam-
pingplatz entwickeln will. 
Außerdem sollen auf dem Park-
platz zwischen beiden Gewäs-
sern Stellplätze für Wohnmobi-
le entstehen.

Naturbad Luppa ist „ein Ju-
wel“ in der Region Oschatz

„Das war auch der Grund, wes-
halb ich mich als Pächter bewor-
ben habe: dass ich hier die Chan-
ce habe, etwas in Verbindung 
mit dem Campingplatz zu ent-
wickeln“, sagt er, „das Schönste 
für Urlauber ist es, Anschluss an 
einen See zu haben.“ Das Natur-
bad sei „ein Juwel“ und zudem 
durch die Autobahn über 
Wermsdorf, den Zug in Dahlen 
und Busse gut an den Verkehr 
angeschlossen.

Am 15. Mai soll die Badesai-
son in Luppa offiziell starten. Be-
suchen könnten Interessenten 
das Areal schon jetzt, versichert 
Sebastian Baumgarten. „Wir 
haben hier jeden Tag zu tun. 
Wenn das Tor am Eingang offen 
ist, sind auch Gäste willkom-
men.“ Und zu Himmelfahrt gibt 
es ab 10 Uhr Fassbier und 
Schwein am Spieß.

Künftiger Eintritt ins
Naturbad kostenlos

Künftig kostet der Besuch kei-
nen Eintritt mehr. „Wenn man 
Eintritt verlangt, ist man auch 
verpflichtet, die Badeaufsicht 
abzusichern“, erklärt der Betrei-
ber, „das übersteigt unsere 
Möglichkeiten.“ Deshalb infor-
mieren Schilder darüber, dass 
auf dem 30 000 Quadratmeter 
großen Gelände auf eigene Ge-
fahr gebadet werden darf. 
Außerdem mussten Bade-Inseln 

Mit einer privaten Anzeige im
SonntagsWochenBlatt

zu Hochzeiten, Geburtstagen oder
besonderen Anlässen

erreichen Sie viele Menschen.

Text- und Gestaltungsbeispiele liegen für Sie bereit.
Tel. 03421 721030

Wir beraten Sie gern!Wir beraten Sie gern!

Clever sparen:
Digitale LVZ mit Tablet
zum exklusiven Vorteilspreis.

Wissen, was Leipzig, die
Region und die Welt bewegt.

Jetzt online abschließen: abo.LVZ.de/angebot25
telefonisch unter 0341/ 86092300
oder besuchen Sie uns im Media Store Leipzig
(Peterssteinweg 19), Borna (Brauhausstr. 3)

E-Paper
im 1. Jahr

günstiger
3300%%
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Oschatz. Wenn Anja Helbig 
über ihre Arbeit spricht, dann 
spürt man sofort: Hier geht es 
um mehr als  Design. Es geht um 
Haltung, um Beziehungen – und 
um das ehrliche Interesse an den 
Menschen hinter einer Marke. 
Seit 15 Jahren führt sie die Mar-
ketingagentur „Maikirschen“ – 
mitten in Oschatz, mitten im Le-
ben.

„Mich interessiert, was Men-
schen antreibt – und wie wir da-
raus eine Marke entwickeln kön-
nen, die authentisch ist“, sagt 
sie. Gemeinsam mit ihrem Team 
begleitet sie Unternehmen da-
bei, ihr eigenes Profil zu finden 
und sichtbar zu werden. Es geht 
um Klarheit. Um Substanz. Und 
um die Frage: Wofür stehen wir? 
Bei den Maikirschen entstehen 
keine leeren Hüllen. Sondern 
Identitäten, die wirken – weil sie 
ehrlich sind. „Wir hören zu. Wir 
fragen nach. Wir übersetzen 
das, was Menschen ausmacht, 
in eine visuelle Sprache“, erzählt 
Anja Helbig. Dabei geht es oft 
um feine Zwischentöne, um das 
Gefühl hinter einer Idee. Denn 
gute Gestaltung, das weiß sie, 
beginnt nicht beim Logo – son-
dern beim Verstehen.

Die Projekte, die in ihrer Agen-
tur entstehen, erzählen Ge-
schichten. Von Traditionsbetrie-
ben, die sich neu aufstellen. Von 
sozialen Initiativen, die mehr 
Sichtbarkeit brauchen. „Wenn 
wir erleben, dass sich jemand in 
seiner neuen Markenwelt wie-
derfindet und stolz darauf ist – 
dann wissen wir: Es hat sich ge-
lohnt.“

Doch dabei bleibt es nicht: Die 
Maikirschen gestalten nicht nur 
Erscheinungsbilder oder bauen 
Marken aus – sie denken Kom-
munikation ganzheitlich. Ob für 
Unternehmen, soziale Träger 
oder Kommunen – sie konzipie-
ren Kampagnen, koordinieren 
Projekte und sorgen dafür, dass 
Inhalte Wirkung entfalten. Stra-

Stefan Gäbler würde gern 
noch weitere Automaten aufstel-
len und sucht dafür Standorte in 
der Region. Doch das ist gar nicht 
so einfach. Per Satzung ist es in 
Oschatz zum Beispiel so geregelt, 
dass solche Automaten nur in 
Passagen oder Hausnischen auf-
gestellt werden dürfen. „Oftmals 
sind die Automaten nicht er-
wünscht“, weiß Gäbler.

Wie viel Zeit muss er in den Be-
trieb der Automaten investieren, 
die gereinigt, aufgefüllt und 
kontrolliert werden müssen? 
„Etwa eine halbe bis eine ganze 
Stunde pro Automat und Wo-
che“, schätzt Gäbler.

Werfen seine Automaten so 
viel Geld ab, dass Gäbler seinen 
Beruf als Trockenbau-Monteur 
aufgeben kann? „Nein, das be-
kommt man mit meinen sieben 
Automaten nicht hin.“ Deshalb 
hat er schon ein nächstes Ziel im 
Blick. „Ich möchte noch einen 
Automaten-Kiosk errichten und 
dafür auch regionale Händler 
mit ins Boot holen“, sagt der 45-
Jährige.

Die Kritik, dass vor allem Schü-
ler mit den Automaten zu unge-
sunden Snacks verführt werden, 
ist Stefan Gäbler durchaus be-
wusst. Deshalb will er in seinem 
künftigen Mini-Laden auch ge-
sündere Lebensmittel als Alter-
nativen anbieten – zum Beispiel 
Wurst- und Fleischwaren oder 
Eier von lokalen Produzenten. 
Einen geeigneten Standort für 
seinen Automaten-Kiosk sucht 
der Unternehmer noch. FH

fragt. Zielgruppe sind Kinder 
und Jugendliche. „Diejenigen 
also, die diese Trendprodukte 
über Social Media kennen.“

Gäbler muss das Sortiment in 
seinen Automaten ständig den 
aktuellen Trends anpassen – und 
auch mal Snacks von seiner Ein-
kaufsliste streichen. Das war 
zum Beispiel bei der Dubai-
Schokolade der Fall, die auf Soci-
al Media erst gehypt und dann 
plötzlich verdammt wurde. „Die 
Schokolade ist in den Dreck ge-

zogen worden, weil angeblich 
nicht einwandfreie Zutaten ver-
wendet worden sein sollen – 
und damit war der Hype dann 
weg.“

Mittlerweile stehen weitere 
sechs Automaten des Unterneh-
mers in der Oschatzer Bahnhof-
straße am Löwe-Döner, auf sei-
nem Grundstück in Kleinböhla, 
in Riesa am Autohaus Hering, in 
Wermsdorf an der Tankstelle, in 
Calbitz und in Luppa.

Was kostet ein Snack-Auto-

mat? Gäbler hat pro Gerät etwa 
13 000 Euro investiert. Der Mo-
natsumsatz je Automat variiert 
nach seinen Angaben in Abhän-
gigkeit von der Jahreszeit. Der 
beste Umsatzbringer ist der 
Snack-Automat im Durchgang 
vom Oschatzer Neumarkt zur 
Rosmarinstraße. „Im Sommer, 
wenn es richtig gut läuft, kommt 
hier ein Umsatz von bis zu 4000 
Euro zusammen.“ Bei den ande-
ren Automaten liegt der Umsatz 
deutlich darunter.

Stefan Gäbler an seinem Snack-Automaten in Oschatz, Durchgang Neumarkt zur Rosmarinstraße.
Foto: Frank Hörügel

tegie und Umsetzung greifen 
dabei ineinander. Von der ersten 
Idee bis zur fertigen Broschüre, 
vom Social-Media-Konzept bis 
zur öffentlichen Kampagne – die 
Maikirschen übernehmen Ver-
antwortung für den gesamten 
Prozess.

Anja Helbig ist in Oschatz zu 
Hause. Und sie glaubt daran, 
dass gute Ideen nicht an Metro-
polen gebunden sind. „Gerade 
hier auf dem Land braucht es 
Sichtbarkeit. Für Unternehmen. 
Für Kultur. Für die vielen enga-
gierten Menschen, die etwas 
aufbauen.“ Mit den Maikir-
schen bringt sie strategische 
Markenarbeit dorthin, wo sie oft 
fehlt – aber dringend gebraucht 
wird.

Dass sie Teil der Oschatzer Gil-
de ist, fühlt sich für sie ganz na-
türlich an. „Es geht um Gemein-
schaft, um Austausch, um das 
gemeinsame Ziel, unsere Region 
zu stärken.“ Für Anja Helbig ist 
die Gilde ein Ort des Dialogs – 
zwischen Handwerk, Dienstleis-
tung, Selbstständigkeit und so-
zialem Engagement. „Ich finde 
es inspirierend, was hier alles zu-
sammenkommt. Es ist ein echtes 
Miteinander.“

Was Anja Helbig antreibt, ist 
nicht der nächste Designtrend – 
sondern die Frage: Was brau-
chen Menschen, um sich ver-
standen zu fühlen? Und was 
brauchen Unternehmen, um 
Vertrauen aufzubauen? „Gute 
Kommunikation ist ein Bezie-
hungsgeschäft“, sagt sie. Ge-
nau deshalb stehen bei den Mai-
kirschen nicht nur Marken im 
Mittelpunkt – sondern immer 
auch die Menschen dahinter.

2 Kontakt zum Unternehmen: 
Maikirschen e.K., Anja Helbig, 
Lichtstraße 3, 04758 Oschatz, 
Web: www.maikirschen.de, E-
Mail: info@maikirschen.de, Tele-
fon: 03435 6293036, Öffnungszei-
ten: Montag–Freitag 8–16 Uhr

Marken. 
Menschen. 
Maikirschen.
Mit ihrer Marketingagentur „Maikirschen“ 
erweckt Anja Helbig Ideen zum Leben

ANZEIGE Automaten sind Stefan Gäblers zweites 
Standbein
Kleinböhlaer plant die Eröffnung eines Automaten-Kiosks

Oschatz. Dass er die schwere 
Arbeit als Trockenbau-Monteur 
nicht bis ins hohe Alter durchhal-
ten würde, war Stefan Gäbler 
schon lange klar. Deshalb suchte 
der Unternehmer aus Kleinböh-
la (Stadtteil von Dahlen) schon 
eine Weile nach einem zweiten 
Standbein – und wurde fündig. 
Beim Stöbern auf Social Media 
stieß er aufden bekannten Influ-
encer Rene Schmock, genannt 
„Schmocki“, der Snack-Auto-
maten betreibt. „Ich habe mir 
gedacht: Das ist eine tolle Sache. 
Das beobachtest du einfach 
mal“, erzählt Gäbler.

Ein paar Monate später – Ende 
2023 – stand bei dem heute 45-
Jährigen der Entschluss fest: 
Wenn „Schmocki“ das kann, 
kann ich das auch. Gäbler be-
stellte zwei Automaten und leg-
te los. Ende Februar 2024 instal-
lierte er das erste Gerät im 
Durchgang vom Oschatzer Neu-
markt zur Rosmarinstraße. 
„Snackout ‚Zeit‘" steht an sei-
nen Automaten. „Den Namen 
habe ich mir ausgedacht.“ Seine 
Kunden sollen sich eine Auszeit 
mit Snacks gönnen.

„In meinen Automaten befin-
den sich Trendprodukte, die aus 
China, Japan, Frankreich, Italien, 
Indonesien und aus den USA 
kommen“, so Gäbler. Zum Trend 
werden diese Snacks wiederum 
durch Social Media. „Zum Bei-
spiel die Takis.“ Das sind gerollte 
Tortilla-Chips aus Mais. Auch 
US-amerikanische Limonaden 
oder Energy-Drinks seien ge-

Alle aktuellen SWB-Ausgaben finden Sie als E-Paper unter:

www.sonntagswochenblatt.de

Wermsdorfer Gesundheitstage
Wir laden Sie herzlich zu unseren Informationsnachmittagen
rund umMedizin und Gesundheit für Patientinnen und
Patienten ein.

Auf Sie warten interessante und kurzweilige Programme, in
denen unsere Experten-Teams ausführlich Symptome und
Ursachen sowie Therapie- und Behandlungsmöglichkeiten
erkären.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch, Ihre Fragen und die
persönliche Begegnung mit Ihnen.

| Schlaganfall-Tag 2025 14.05.2025, 15:00 Uhr

|Multiple Sklerose-Tag 02.06.2025, 14:30 Uhr

Fachkrankenhaus Hubertusburg
Ergotherapie Gebäude 60
Bei Fragen und zur Anmeldung: 034364 6-25 56

Jubiläumsfeier 70 Jahre
Omnibusbetrieb WITTIG
Unser Dank gilt allen
Gratulanten für die vielen
Blumen und Geschenke,
die wir erhalten haben. Wir
danken allen, die mit uns
gefeiert haben.
2 Lose wurden nicht
eingelöst, das betrifft die
Nummern 140 und 210.
Schauen Sie nach - es lohnt
sich! Wir freuen uns auf
weitere schöne Reisen mit
Ihnen. Herzliche Grüße,
Brigitte und Klaus Wittig Pr
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4Tg 19.6.-22.6. Frauenstein - Sommertage im Erzgebirge
Stadtrundfahrt Dresden, Eintritt Pillnitzer Park, Besucherbergwerk Zinnwald mit
Mettenschicht, Seiffen, Panoramafahrt Böhmische Schweiz, Grillabend im Hotel HP 434€
5Tg 27.6.-01.7. Nordseeinsel und Halligenwelt Hallig Hooge mit Kutschfahrt undSYLT
Sturmflutkino, Bahnfahrt Niebüll-Sylt, Fährüberfahrt Sylt-Dänemark, Schifffahrt HP 619€

4Tg 04.7.-07.7. Marillenfest in Krems Stift Melk, Dürnstein & HP 509€Wachau: Wien
5Tg 23.7.-27.7. Breslau - Krakau - Zakopane: historische Städte und wunderschöne
Natur 1 x Übern. 3-Sterne-Hotel Breslau, 3 x Übern. 3-Sterne-Hotel Krakau,
Stadtführungen in Breslau und Krakau, Eintritt/Führung Marienkirche, Eintritt/Führung
Schloss Wawel, Fahrt zum Salzbergwerk Wieliczka (Eintritt extra), Kurtaxe HP 469€
3Tg 25.7.-27.7. Erlebniswochenende in Prag
2 x Übern. 4-Sterne-Hotel OLYMPIK, 1 x Abendessen im U Fleku im Rahmen der HP,
Stadtführung, Auffahrt Prager Fernsehturm, Schifffahrt Moldau HP 319€
5Tg 27.7.-31.7. - Kaschubei - Technikwunder OberlandkanalDanzig
4 x Übern. 3-Sterne-Hotel, Stadtführung Danzig, Dom Oliva mit Orgelkonzert, Eintritt
Slowinski Nationalpark - größte Wanderdüne Europas, Schiffstour Oberlandkanal HP 509€

O s c h a t z - B a h n h o f s t r . 1 2 - T e l : ( 0 3 4 3 5 ) 6 2 4 9 6 0
R i e s a - H a u p t s t r . 6 - T e l : ( 0 3 5 2 5 ) 6 5 7 2 7 5
T o r g a u - S p i t a l s t r . 6 - T e l : ( 0 3 4 2 1 ) 7 3 8 5 0 5

03.7. Einkaufsfahrt Bad Muskau Möglichkeit zum Besuch Pückler Park 35€
04.7. Sommerfest im Fichtenhäusel in Bärenstein/Erzgebirge
Mittagessen, Unterhaltung mit Musik, Eiskaffee und Sommertorte 75€
18.7. Berlin – beliebte 3,5-stündige Brückenschiffsfahrt (Mittagessen an Bord SZ) 72€
21.7. Lausitzer Seenland Rundfahrt, Schifffahrt & Verkostung „Scharfes Gelb“ 80€
22.7. Drei-Täler-Rundfahrt „Sächsische Schweiz“ Kaffeetrinken 54€

SIEH, DAS GUTE LIEGT SOOO NAH

Leistungspaket:
* 7x ÜN/HP im IFA Ferienpark - Balkon- u.
Meerblickzimmer ; Bus-Ausflugsprogramm;
* Nutzung Badewelt FehMare & Meerwasser-
Wellenbad, 1x frisch gebackene Waffel / Kaffee

8 Tage 14.8.-21.8.25

ÜN/HP

789�

Strand direkt vor der Tür

WEISSENHÄUSER
STRAND

INSEL FEHMARN
70 JAHRE - GEBURTSTAGSFEIER MIT IHNEN

ÜN/HP

1019�

8 Tage 21.9.-28.9.25
Leistungspaket:
* 7x ÜN/HP in modernen Appartements mit
Dusche/WC, Küche, TV * Stopp KARL's
Erlebnis-Bauernhof *Ausflug Heiligenhafen,
Fehmarn und Holsteinische Schweiz
* 5x Eintritt in das Dünenbad
* wöchentliches Freizeitprogramm

TAGESFAHRTEN

ERLEBNISSOMMER BEIM NACHBARN

Tischlerei Joachim Herzog GmbH | Lindenstr. 9 | 04749 Jahnatal / OT Rittmitz
Ausstellung in Lonnewitz | Terminvereinbarung unter 0170/1607934

renoviert TREPPEN&KÜCHEN& FENSTER
Werte erhaltend & Ressourcen schonend

Mehr Infos unter:
 herzog.portas.de  034324 - 212 49

renoviert TÜREN & KÜCHEN & FENSTER
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Im Familienpreis enthaltene Leistungen:
• 3 Übernachtungen
• morgens leckeres Frühstücksbuffet
• abends 4-Gang Wahl-Menü
• Cocktailempfang am Freitag im
Wohnzimmer

• Weinprobe am Samstag im Wohnzimmer
• Nutzung des Hallenschwimmbades
• Nutzung des Saunabereiches mit
Finnischer Sauna und Ruhebereich

• Nutzung des Nahverkehrs durch den
Harzer Tourismusverband

• kostenfrei Parken am Hotel
• kostenfreies WLAN

Eigene Hin- und Rückreise. Kurtaxe zahlbar vor Ort.
Ausgebuchte Termine und Zimmerkategorien vorbehalten.
Alle Preise inklusive MwSt. Es gelten unsere Allgemeinen
Geschäftsbedingungen.
Hotelpartner:
Wolfshof Betriebs GmbH & Co. KG, Kreuzallee 22-26, 38685
Wolfshagen

Reisezeitraum
ab sofort bis 21.12.2025

Familienpreis für 2 Personen und bis zu
3 Kindern (bis 15 Jahre)
Familien-Appartement 599 €
Verlängerungsnacht 149 €

Zuschläge auf Wunsch
Hund pro Nacht 10 €

Weitere Zimmerkategorien auf Anfrage.
Anreise täglich möglich außer samstags.
Feiertage ausgenommen.

Buchungscode: LM-25
(Bitte bei Buchung angeben)

NATURPARK HARZ - EUER URLAUBSABENTEUER

UNVERGESSLICHE FAMILIENTAGE SICHERN

FAMILIENPREIS
2 ERWACHSENE +

3 KINDER

NUR599 €

Der Wolfshof | Kreuzallee 22 - 26 | 38685 Langelsheim | info@wolfshof.de | Tel. 05326 7990 | www.wolfshof.de



Oschatz. Das lässt die künfti-
gen Absolventen des Berufli-
chen Gymnasiums am BSZ Nord-
sachsen schäumen: Der Gedan-
ke an den Füllstand der Abikas-
se. Damit die Abifeier in gebüh-
render Weise über die Bühne ge-
hen kann, erklärten die Abitu-
rienten den 16. Mai kurzerhand 
zum Car-Wash-Tag – in der Hoff-
nung, damit zusätzliche Mittel in 
die Abikasse gespült zu bekom-
men. 

Für das Oschatzer Autohaus 

Schmidt stand auch diesmal so-
fort fest, das Anliegen der jun-
gen Leute zu unterstützen. Und 
so schwingen am kommenden 
Freitag wieder fleißige Hände im 
Striesaer Weg 11 die Putzutensi-
lien, um Autos gegen einen 
Obolus per Hand zu waschen, zu 
trocknen und mit dem Staub-
sauger zu reinigen. Von 10 bis 18 
Uhr ist das Car-Wash-Team im 
Einsatz. Während das jeweilige 
Fahrzeug glanzvollen Zeiten ent-
gegensieht, kann sich der Fahr-

zeughalter beziehungsweise die 
-halterin bei Kaffee und Kuchen 
entspannt zurücklehnen. 

Nun wünschen sich die Abitu-
rienten inständig, dass viele 
Oschatzerinnen und Oschatzer 
am 16. Mai den Service am Car-
WashTag nutzen und ihrem Ge-
fährt einen gründlichen Früh-
jahrsputz im Autohaus Schmidt 
angedeihen lassen wollen – im 
Interesse eines strahlenden Stra-
ßenbildes und einer glanzvollen 
Abifeier. 

Finanzspritze für 
„Dämmerungskultur“
Sparkassenstiftung Torgau-Oschatz unterstützt erneut das 
Theaterprojekt

Lampertswalde. Die Spar-
kassenstiftung für die Region 
Torgau-Oschatz fördert im ers-
ten Halbjahr 2025 sieben ge-
meinnützige Projekte in ihrem 
Fördergebiet mit insgesamt 
15 000 Euro. „Ohne das meist 
ehrenamtliche Engagement gä-
be es viele kulturelle Angebote 
nicht und viele historische Ge-
bäude oder Naturdenkmäler 
wären schon unwiederbringlich 
verloren”, sagt Michael Czupal-
la, Vorstandsvorsitzender der 
Sparkassenstiftung: „Mit unse-
ren Förderungen wertschätzen 
wir nicht nur dieses Engage-
ment, sondern tragen unseren 
Teil zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt bei”, so Czupalla 
weiter. Zu den geförderten Pro-

jekten zählen unter anderem das 
Theaterprojekt „Dämmerungs-
kultur” im Schlosspark Lam-
pertswalde, das Anlegen eines 
Lehrpfades für historisch wert-
volle Bauten in Mockrehna oder 
das Familienkonzert „Commis-
sario Vivaldi und der Schatten 
der Lagune” der Torgauer Jo-
hann-Walter-Kantorei.

Ein „alter Bekannter” in den 
Reihen der aktuellen Förderun-
gen ist das Theaterprojekt 
„Dämmerungskultur” des Kul-
turvereins Schätze und Plätze 
Lampertswalde e. V. Das Projekt 
für Kultur auf dem Land in einem 
500-Seelen-Dorf zwischen Leip-
zig und Dresden hat sich über die 
Jahre fest etabliert. Kulturerleb-
nisse mit Livemusik, Tanz, Thea-

ter und Poesie in der atemberau-
benden Naturkulisse des 
Schlossparks zu bieten – das mo-
tiviert die Mitglieder des Vereins, 
auch 2025 weiterzumachen. In 
diesem Jahr ist die Dämme-
rungskultur von Juni bis Septem-
ber an acht Abenden geplant. 
Ein Frühlingsfest im Mai und ein 
Herbstfest im Oktober bilden 
den Rahmen für die Kulturaben-
de. Die Sparkassenstiftung 
unterstützt das Projekt mit 3000 
Euro. Bereits seit 2011 hat die 
Stiftung den Verein nicht nur 
beim Projekt „Dämmerungskul-
tur”, sondern ebenfalls bei den 
Vorgängern „Lissi und der Tanz” 
sowie „Lissi und der Traum” 
unterstützt – und dies mit bisher 
30 000 Euro.

„Ein Blick“ im Berggut 
Oschatz
Ausgangspunkt der gezeigten Ausstellung ist die 
Videoarbeit „Saturday Night“

Oschatz. Mit neuem Dach 
und rustikalem Charme präsen-
tiert der Kunstraum Berggut 
Oschatz seit dem 27. April und 
bis zum 10. Juli die Ausstellung 
„Ein Blick“ in Zusammenarbeit 
mit der Schenkung Sammlung 
Hoffmann der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden. 
3 Was wird im Berggut 
Oschatz gezeigt? Bei der im 
Berggut Oschatz gezeigten Aus-
stellung ist die Videoarbeit „Sa-
turday Night“ der norwegischen 
Künstlerin AK Dolven Ausgangs-
punkt der Auseinandersetzung 
der von Jirka Pfahl eingeladenen 
fünf Künstler und Künstlerin-
nen.

3 Welches Projekt wird fort-
gesetzt? Das Projekt „Ortsge-
spräche“ führt seit 2020 eine 
Arbeit aus dem Sammlungsbe-
stand der Schenkung Sammlung 
Hoffmann in den ländlichen 
Raum Sachsens mit dem Ziel, die 
verschiedenen Orte für Gegen-
wartskunst zu Ausgangspunk-
ten von „Ortsgesprächen“ zu 
machen, zu denen jeweils fünf 
Künstler und Künstlerinnen ein-
geladen wurden. Mit neuen 
Arbeiten reagieren sie auf das zur 
Diskussion gestellte Werk aus der 
Schenkung Sammlung Hoff-
mann. Während mal das Thema, 
mal die Form, mal der Kontext 
zur Auseinandersetzung anre-

gen, machen die Ausstellungen 
vor allem eines deutlich: Die Be-
deutungsebenen eines Kunst-
werks sind ebenso divers wie die 
Fragen, die ihm gestellt werden. 
Sie entfalten sich mit jedem Dia-
logpartner aufs Neue.
3 Was steckt hinter der Idee 
der Initiative? Die Initiative ist 
von der Idee geleitet, dass zeit-
genössische Kunst in Bewegung 
bleiben will und ihre Kraft als Im-
pulsgeberin für Gedanken und 
Auseinandersetzungen beson-
ders im lebendigen Dialog mit 
anderen Werken, Positionen 
und Ansätzen und in der andau-
ernden Neubefragung entfaltet. 

KE

Die norwegische Künstlerin AK Dolven zeigt ihre Videoarbeit „Saturday Night“ in der bis 10. Juli lau-
fenden Ausstellung. Foto: privat

Car-Wash-Tag im 
Autohaus Schmidt
BSZ-Abiturienten am 16. Mai im Autopflege-Einsatz / 
Erlös fließt in die Abikasse

ANZEIGE

Die Kraft, die uns verbindet.

Ob Strom, Erdgas oder Internet:
Hier kommen Sachsen und Energie zusammen.
Jetzt informieren: SachsenEnergie.de/energie

ZUVERLÄSSIG
UND

REGIONAL

SACHSEN GEHT
BEI ENERGIE AUF
NUMMER SICHER.
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Mastener Str. 12, 04720 Döbeln
Telefon : 0 34 31 / 67 97 88

Am Dresdner Berg 2 | 04758 Oschatz
Telefon: 0 34 35 / 92 72 09

Mobil: 0171 / 42 00 93 9
www.steinschmiede-sachsen.de

RESTAURIERUNG|STEINTECHNIK

GRABMALE

Trauerhilfe Wünsche

Du hast gesorgt, Du hast geschafft,
bis Dir die Krankheit nahm die Kraft.
Hab tausend Dank für Deine Müh,
vergessen werden wir Dich nie.

In liebevoller Erinnerung
nehmen wir Abschied von meinem lieben Ehemann,
Vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel, Opa und Uropa

Ehrenfried Zimmer
geb. 19.02.1937 gest. 27.04.2025

Wir werden Dich nie vergessen,
Deine Ehefrau Christa
Dein Sohn Torsten mit Steffi
Dein Bruder Dieter mit Marita
Dein Enkel Dennis mit Sarah
Deine Enkel Charly und Johnny
Deine Urenkelin Ella

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung,
findet im engsten Familienkreis auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Oschatz, im April 2025

in so herzlicher Weise der Verbundenheit
die letzte Ehre erwiesen haben. Mit der in

zahlreichen Briefen und Blumen zum Ausdruck
gebrachten Anteilnahme haben Sie uns Trost gegeben.

Besonderer Dank gilt allen die sie zu Lebzeiten
gepflegt, betreut und unterstützt haben.

DANKSAGUNG

In Liebe

Luppa, im Mai 2025

Aufrichtig danken wir allen, die unserer lieben

Margot Winkler

Ihr Ehemann Ernst
im Namen aller Angehörigen

Sie war ein Teil von uns und wird es immer bleiben.

DANKSAGUNG

In stiller Trauer haben wir Abschied
genommen von

Erika Kalepp
geb. Scheller

* 24.01.1940 † 14.03.2025

Ich danke Allen, die mit mir mitgefühlt
haben, mir Ihre unterstützende
Anteilnahme auf vielfältige Weise zum
Ausdruck brachten und unsere liebe
Mommele, Schwester, Oma, Tante,
Nachbarin und Freundin auf ihrem
letztenWeg begleitet haben.

Besonderen Dank gilt der
Trauerhilfe Wünsche.

Ihre Tochter Grit
im Namen aller Angehörigen

Wir nehmen Abschied
von unserer lieben

Monika Göttlich
geb. 10.05.1941
gest. 30.04.2025

In stiller Trauer
ihre Familie
und Angehörige

Die Urnenbeisetzung erfolgt
im engsten Familienkreis.

Mügeln, im Mai 2025

Leuchtende Tage.
Nicht weinen, dass sie vorüber.
Lächeln, dass sie gewesen.

Konfuzius

Dein Herz hat
aufgehört zu schlagen.
Du wolltest gern noch
bei uns sein.
Schwer ist es für uns,
diesen Schmerz zu
tragen, denn ohne
Dich wird vieles
anders sein.

Nach kurzer schwerer Krankheit
müssen wir Abschied nehmen
von meiner lieben Mutti
und Oma

Eva-Maria
Pilat
geb. 23.02.1941
verst. 03.05.2025

In Liebe und Dankbarkeit
Ihre Tochter Birgit
und Enkel Alexander

Mügeln, Oschatz, im Mai 2025

Die Urnenbeisetzung erfolgt
im Kreis der Familie.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von unserer lieben Mutti,
Schwiegermutti, Oma, Tante

Barbara
Franke
geb. Meier
* 27.07.1952 † 24.04.2025

In stiller Trauer:
Ihre Kinder mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 12.05.2025
um 15.30 Uhr auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Schlicht und einfach
war dein Leben,

treu und fleißig deine Hand,
vieles hast du uns gegeben,

nun ruh sanft
in Gottes Hand.

Der Tod ist das Tor zum Licht am Ende eines
mühsam gewordenen Lebens.

Franz von Assisi

Nach langer schwerer Krankheit
müssen wir Abschied nehmen von

Wolfram
Thierbach
*14.12.1966 †02.05.2025

In stiller Trauer:
Seine Mutti

Seine Geschwister mit Familien
Seine Lebensgefährtin Manu mit

Familie
Kleinböhla, im Mai 2025

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung erfolgt im
Kreis der Familie.

DANKSAGUNG Du siehst den Garten nicht mehr grünen,
in dem Du einst so froh geschafft.

Siehst Deine Blumen nicht mehr blühen,
weil Dir der Tod nahm alle Kraft.
Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft
und hab für alles vielen Dank.

Tief bewegt von der Anteilnahme in den schweren Stunden
des Abschieds von meinem lieben Ehemann

Erhard Häßler
möchten wir uns auf diesemWege bei allen Verwandten,
Nachbarn, Bekannten und Freunden recht herzlich
bedanken. Ein besonderer Dank gilt
dem Pflegedienst Kollrich, dem Bestattungshaus Horn,
Frau Klupsch für ihre einfühlsamenWorte und
dem Hotel Wiesenhof für die gute Bewirtung.

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Helga
Deine Kinder Bianka, Axel und Ronald mit Familien

Dahlen, im Mai 2025

Du fehlst!

Peter Horbas
geb. 13.05.1947
gest. 19.02.2025

Das ist kein Tag wie jeder andere.
Dies ist Dein 78. Geburstag!

Wir hätten diesen Tag gern mit Dir
gemeinsam verbracht.

Aber Du bist nicht mehr bei uns!
Die Erinnerungen an Dich sind noch so stark.

Wir werden immer an Dich denken.

In lieber Erinnerung

Deine Uschi mit Kindern und Familien

Einschlafen dürfen,
wenn man das Leben nicht mehr selbst bestimmen kann,

ist der Weg zur Freiheit und Trost für alle.

Fritz Lenk
geb. 12.10.1941 gest. 8.4.2025

Dankeschön an alle Verwandten,
Nachbarn, Gartennachbarn, Freunde

und Bekannte.

In stiller Trauer
Edda Lenk & Angehörige

Oschatz, im Mai 2025

Bestattungshaus Täublein

Bestattungshaus NÖBEL

Weint nicht, wenn ihr an mich denkt,
erzählt lieber von mir und traut euch
ruhig zu lachen, aber Lasst mir einen
Platz in eurer Mitte, so wie ich ihn im

Leben hatte.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem lieben Mann, unserem geliebten Vater,

Schwiegervater, Opa, Bruder und Schwager

Christian Jähnig „James“
geb. 24.12.1946 gest. 30.04.2025

Wir vermissen Dich
Deine Regina

Dein Sohn Danny mit Simone
Deine Tochter Dana mit Thomas

Deine lieben Enkelkinder Annalena und Moritz
Dein Bruder Horst

Deine Schwägerin Karin

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am Donnerstag, dem 15.05.2025, um 13.00 Uhr

auf dem neuen Friedhof in Cavertitz statt.

Cavertitz, im Mai 2025
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Bestattungshaus Rauschenbach

Du hast ein gutes Herz besessen.
Nun Ruhe still doch unvergessen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Schwester

Christine Gasch
geb. Hauke

geb. 2. Oktober 1938 verst. 27. April 2025

In stiller Trauer
Deine Kinder Birgit, Simone,
Matthias und Beatemit Familien
Deine Schwester Brigitte

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung
findet am Freitag dem 16. Mai 2025
um 14 Uhr auf dem Friedhof in
Liptitz statt.

Bestattungshaus KatscherMügeln, im Mai 2025

„ Es geht nicht darum, dem Leben mehr Tage zu geben,
sondern den Tagen mehr Leben. “ Cicely Saunders

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem
lieben Ehemann, unserem geliebten Vati, Schwiegervater
und allerbesten Opa, unserem Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

Ulrich Fleischer
geb. am 06. August 1961 verst. am 20. April 2025

In tiefer Trauer
seine Ehefrau Corry
seine Tochter Heike mit Oliver, Benjamin und Isabel
sein Sohn Nico mit Marianne, Frederik und Fiona
seine Schwiegermutter Doris und Heidi
sein Bruder Henry mit Andrea und Familie
sein Schwager Udo mit Anke und Familie
im Namen aller, die um ihn trauern

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im Kreise der Familie statt.

Bestattungshaus KatscherMügeln, im Mai 2025

DANKSAGUNG

Aus dem Leben bist du gegangen, in unseren Herzen aber bleibst du.

Es ist uns ein Herzensbedürfnis auf diesemWege allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarn zu danken, die uns in der schweren Stunde des Abschieds
von unserer lieben Mutti, Schwiegermutti, Oma, Ur-Oma, Ur-Ur-Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Monika Fleischer geb. Schmidt

ihre Anteilnahme entgegengebracht haben.

Für die liebevolle Unterstützung und die würdige Ausgestaltung
der Trauerfeier danken wir ganz besonders dem Blumenhaus Schmidt,
dem Pfarrer Herrn Jochen, der Familie Gasde und der Frau Katscher
vom Bestattungshaus.

In Liebe und Dankbarkeit
ihre Kinder Bernd mit Ramona, Wieland mit Petra, Kerstin mit Hans-Jürgen sowie Heiko
ihre lieben Enkel mit ihren Familien

Danke sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Kegelfreunden,
die mit uns fühlten, uns Trost spendeten, mit uns von meinem

lieben Ehemann, unseremVati, Schwiegervater und Opa

Hermann Thomas
Abschied nahmen und ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

In liebevoller Erinnerung
Deine Reginamit Kinder und Familie

Oschatz, im Mai 2025

Bestattungshaus NÖBEL

Bestattungshaus KatscherMügeln, im Mai 2025

Aus dem Leben bist du gegangen,
in unseren Herzen aber bleibst du.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Ur-Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Elfriede Jahn geb. Lux

geb. am 11. Juni 1933 verst. am 16. April 2025

In stiller Trauer
ihre Kinder Eva-Maria, Hartmut undWolfgangmit ihren Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 11. Juli 2025, um 10.30 Uhr im Friedwald Bennewitz statt.
Wir bitten von liebgemeinten Blumenzuwendungen abzusehen.

DANKSAGUNG

Dankbarkeit ist das
Gedächtnis des Herzens.

Ilse Siebeneicher
geb.Weinhold

* 27.11.1935 † 05.04.2025

Nachdem wir unsere liebe Mutti,
Schwiegermutti und Oma zur Ruhe

gebettet haben, danken wir allen Freunden,
Nachbarn, Bekannten und dem Seniorenkreis,

die sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre

warmherzige Anteilnahme auf so
vielfältige Art zum Ausdruck brachten.

In liebevoller Erinnerung
Kerstin mit Familie

Sornzig, im Mai 2025

In Gedenken

Mit Dir ist ein guter Freund von uns gegangen 

Ulrich Fleischer
Familie Kracht

Michael, Birgit, Matthias und Markus

Wir werden dich vermissen

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst;
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. ( Jesaja 43,1)

Wir trauern um unsere liebe Mutti, Schwiegermutti,
Oma, Uroma und Schwester, Frau

Anita Müller geb. Starke

geb. 02.11.1931 gest. 28.04.2025

In Liebe und Dankbarkeit
Deine Tochter Rita und Bernhard
Dein Sohn Roland und Manuela
Dein Sohn Andreas und Diana
Deine Enkelin Sandra und René mit Urenkelin Theresa
Dein Enkel Christian
Dein Enkel Felix und Ellen mit Urenkelin Emilia
Dein Enkel Eric und Stella
Dein Enkel Marius und Jenny
Deine Schwester Irene
Laas, Oschatz und Dresden

Der Trauergottesdienst mit Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 16. Mai 2025, um 13.30 Uhr in der Kirche in Laas statt.
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Etwa Mitte der zweiten Halbzeit 
gibt es einen Freistoß für Empor 
in aussichtsreicher Position in der 
Nähe des Stahl-Tores. Kurt An-
drich steht in der Mauer, be-
kommt den sehr scharfen Schuss 
an den Brustkorb, bricht zusam-
men, ringt nach Luft, krümmt 
sich vor Schmerzen.

Doch er kann, will und muss 
weiterspielen. Denn Auswechs-
lungen gibt es damals noch nicht. 
Erst seit 1967 darf ein verletzter 
Spieler ausgewechselt werden. 
Muss bis dahin ein Akteur ver-
letzt vom Platz, spielt dessen 
Mannschaft mit einem Mann 
weniger weiter. Kurt will seine 
Mitspieler nicht im Stich lassen, 
die Mannschaft nicht schwä-
chen, bleibt also auf dem Spiel-
feld, obwohl er Blut spuckt. Ein 
Arzt oder Sanitäter ist nicht vor 
Ort. Diese hätten den Verletzten 
wohl mit Sicherheit vom Platz ge-
nommen und ins Krankenhaus 
gebracht.

In der Kabine dann passiert das 
Unfassbare. Andrich, der nach 
wie vor Blut spuckt, fällt plötzlich 
um und rührt sich nicht mehr. Er 
ist sofort tot, stirbt im Alter von 
nur 48 Jahren an seinen inneren 
Verletzungen. Wiederbele-
bungsversuche seiner Sportka-
meraden sind erfolglos.

Mitspieler sind schockiert

Sohn Holger und seine Mutter sit-
zen derweil zu Hause in Strehla 
und ahnen von alledem nichts. 
„Abends klingelte es an der Tür, 
drei seiner Mitspieler überbrach-
ten uns die Nachricht, dass mein 
Vater gestorben war“, erinnert 
sich Holger Andrich. Er habe das 
Geschehene damals mit 13 Jah-
ren gar nicht begreifen können. 
„Es hat Jahre gedauert, bis ich 
das irgendwie verarbeitet habe“, 
sagt der heute 79-Jährige.

Er und seine Mutter stehen nun 
allein da. Witwenrente gibt es 
nicht, die wurde in der DDR erst 
1968 eingeführt. Holger Andrich 
als Halbwaise bekommt immer-
hin etwas Geld: 45 Mark.

Schockiert sind auch seine Mit-
spieler: „Unfassbar für uns als 
Mannschaft und darüber hinaus 
für die große Riesaer Fußballge-
meinde, von der er als einer der 
Besten verehrt und geschätzt 
wurde. Sein Ehrgeiz, sein Können 
und sein kämpferischer Einsatz 
wird immer Vorbild sein. In sei-
nem Geiste weiter unserem ge-
liebten Fußballsport nachzuge-

hen, ist uns Verpflichtung“, heißt 
es im Kondolenzschreiben der 
Mannschaft.

In die sportlichen Fußstapfen 
seines Vaters ist Holger Andrich 
nie getreten. „Ich war einfach 
nicht gut genug“, sagt er. Doch 
ein großer Fußballfan war und ist 
er. Jahrzehntelang war er Mit-
glied bei Stahl Riesa, einige Zeit 
auch im Vorstand. Kaum ein 
Heimspiel ließ sich der Diplom-In-
genieur, der im Stahl- und Walz-
werk Riesa arbeitete, entgehen, 
hoffte, bangte und feierte mit der 
Stahl-Elf in den insgesamt 16 Jah-
ren in der Oberliga.

Ein Traditionszimmer für 
den Vater

Auch nach der Wende, als aus 
Stahl wieder der Riesaer Sport-
verein wurde, war er aktiv. Je-
doch nicht lange. „Wie dieser 
Verein dann von unkundigen 
Leuten mit unrealistischen Zielen 
geführt wurde, das konnte und 
wollte ich nicht mit verantwor-
ten“, sagt er. Und behielt recht: 
Die Funktionäre aus dem Westen 
trieben den Verein in die Insol-
venz. Statt wie von den Funktio-
nären erhofft in die Regionalliga – 
damals die dritthöchste Spielklas-
se – ging es ganz nach unten in 
die Kreisklasse.

Auch heute noch verfolgt Hol-
ger Andrich die Spiele der Mann-
schaft, die sich nach dem Neube-
ginn in Traditionssportverein 
Stahl Riesa umbenannte, im Sta-
dion am Merzdorfer Park. Stahl-
Fan bleibt eben Stahl-Fan, auch 
wenn das heutige Team nur noch 
sechstklassig ist. Das Ernst-Gru-
be-Stadion kann er sich hingegen 
nicht mehr ansehen, hier, wo der 
Riesaer Fußball vor bis zu 15 000 
Zuschauern die größten Erfolge 
feierte. „Es ist eine Schande, wie 
die Stadt das Stadion verfallen 
lässt“, sagt er.

Seinen Vater, mit dem er nur 
acht Jahre seines Lebens verbrin-
gen konnte, verehrt er, ihm wid-
mete er ein Traditionszimmer. 
Den Pokal, den Kurt Andrich für 
den Aufstieg in die Gauliga be-
kam, hält er in Ehren in seinem 
Haus in Riesa-Canitz, in dem er 
seit vielen Jahren mit seiner Frau 
Doris, mit Tochter, Schwieger-
sohn und zwei Enkeln lebt. In 
dem Ort, in dem die Fußballerkar-
riere seines Vaters einst ihren An-
fang nahm. Und der vor nun-
mehr 66 Jahren ein Fußballspiel 
nicht überlebte. JM

In seinem Haus in Riesa-Canitz hat Holger Andrich ein Traditions-
zimmer eingerichtet. Hier wird an die Fußballvereine Riesaer 
Sportverein und Stahl Riesa erinnert und natürlich an seinen Vater 
Kurt Andrich. Foto: Jürgen Müller

Oschatz. Die prächtigen Bür-
gerhäuser, das beeindruckende 
Rathaus und die herrliche St. Ae-
gidienkirche: Das Stadtzentrum 
von Oschatz ist heute eine Au-
genweide. Vor 80 Jahren war die-
ser Schatz in größter Gefahr. In 
letzter Minute wurde die Stadt 
zum Ende des Zweiten Weltkrie-
ges vor der sinnlosen Zerstörung 
gerettet.

Ende April 1945 überschlagen 
sich die Ereignisse in der Stadt, wie 
Gerhard Heinz vom Oschatzer Ge-
schichts- und Heimatverein in sei-
nem Heft „Oschatz – Kriegsende 
1945“ berichtet. Am 24. April 
spitzt sich die Lage zu. Während 
mutige Zivilisten eine kampflose 
Übergabe der Stadt an die heranrü-
ckenden amerikanischen Truppen 
fordern, bleibt der Oschatzer 
Kampfkommandant Max Albrecht 
stur: „Oschatz wird bedingungslos 
verteidigt.“

Panzersperren an
den Stadteingängen

Einen Tag später sieht es in 
Oschatz so aus: Alle Panzersper-
ren in und um Oschatz sind ge-
schlossen, die deutschen Militär-
einheiten sind abgerückt. Nur 
noch Angehörige des Volks-
sturms, die mit Gewehren und 
Panzerfäusten bewaffnet sind, 
bewachen die Eingänge zur Stadt 
und die Blockaden. Amerikani-

sche Tiefflieger überqueren 
Oschatz und werfen Flugblätter 
ab, die zur Kapitulation und zum 
Öffnen der Panzersperren auffor-
dern.

Und nun wendet sich das Blatt. 
Etwa 100 mutige Frauen ziehen 
am 25. April 1945 mit ihren Kin-
dern zum Sitz des Kampfkom-
mandanten Albrecht im Gast-
haus „Weißes Roß“ am Altmarkt 
und fordern, Oschatz zur „freien 
Stadt“ zu erklären. Albrecht 
lehnt das ab.

Kampfkommandant
verunglückt tödlich

Nachdem am selben Abend der 
erste amerikanische Jeep in 
Oschatz einfährt, gibt Albrecht 
seinen Widerstand auf, betrinkt 
sich und flüchtet noch vor Mitter-
nacht im Auto. In einer Kurve vor 
Zehren verunglückt er dabei töd-
lich. Auch die restlichen Gestapo-
Leute flüchten. Oschatz ist eine 
„freie Stadt“.

Die kampflose Übergabe der 
Stadt an die Amerikaner erfolgt 
am 26. April. Erhard Kaasche ist 
live dabei. Als einer der letzten 
Zeitzeugen des Kriegsendes in 
Oschatz erinnerte sich der da-
mals 97-Jährige bei einem öffent-
lichen Vortrag im Oktober 2021 
im Thomas-Müntzer-Haus an sei-
ne Erlebnisse. Der Panzergrena-
dier wird im Krieg mehrmals ver-

Mit dieser Panzersperre in der Altoschatzer Straße sollte zum 
Kriegsende das Stadtzentrum abgeriegelt werden. Foto: Ruth Voigt

Spiel mit tragischem 
Ausgang
Ein scharfer Schuss wurde dem begnadeten Fußballer Kurt Andrich 
vor 66 Jahren zum Verhängnis

Riesa. Der 19. April 1959 ist ein 
Frühlingssonntag, einer wie viele 
andere. Auf dem Sportplatz „Am 
Bürgergarten“ in Riesa findet ein 
Fußballspiel statt. Es ist kein Spiel 
wie jedes andere, sondern ein be-
sonderes Duell, ein Stadtderby 
zwischen den Alte-Herren-
Mannschaften von Stahl Riesa 
und Empor Riesa. Stahl wird am 
Ende mit 2:1 gewinnen.

Zweifacher Torschütze für die 
Stahl-Elf ist Kurt Andrich. Nie-
mand ahnt zu diesem Zeitpunkt, 
dass es die letzten Tore und auch 
das letzte Spiel für den Dribbel-
künstler, der eine Riesaer Legen-
de ist, sein werden. Das Spiel en-
det in einer Tragödie.

Von Canitz in die Gauliga

Der gebürtige Strehlaer beginnt 
bei der Sportgemeinschaft Ca-
nitz 1929 mit 18 Jahren mit dem 
Fußballspielen, weil dort seine 
Kumpels kicken. Doch es dauert 
nicht lange, als man beim höher-
klassigen Riesaer Sportverein auf 
den pfeilschnellen, dribbelstar-
ken halblinken Stürmer aufmerk-
sam wird.

Die Riesaer haben ein großes 
Ziel, den Aufstieg in die Gauliga, 
damals die höchste Spielklasse. 
Und werben Kurt Andrich ab. 
1936 schließlich klappt es mit 
dem erhofften Aufstieg. In der 
Aufstiegsrunde mit Tura Leipzig, 
Konkordia Plauen und dem 
Chemnitzer BC setzten sich die 
Riesaer souverän durch.

Schon im ersten Spiel gegen 
den Favoriten aus Leipzig gewin-
nen die Riesaer vor 6000 Zu-
schauern in der damaligen 
27 000-Einwohner-Stadt mit 3:1. 
Der Sieg hätte sogar höher aus-
fallen können, aber Andrich traf 
mit einem Scharfschuss nur die 
Querlatte. Das Rückspiel in Leip-
zig-Leutzsch endete 1:1, hatte 
für den RSV keine Bedeutung 
mehr. Die Mannschaft stand be-
reits vor dem Spiel uneinholbar 
als Aufsteiger fest. Kurt Andrich, 
den alle „Muddlich“ nannten, 
hatte großen Anteil daran.

Zwei Jahre halten die Riesaer 
die Gauliga, steigen dann ab und 
sofort wieder auf. Der Krieg be-
endet schließlich zunächst die 
Fußballerkarriere, der Spielbe-
trieb wird eingestellt. Kurt An-
drich wird 1940 wie die meisten 
seiner Mitspieler zur Wehrmacht 
eingezogen. Erst 1951 kommt er 
nach französischer Kriegsgefan-
genschaft nach Hause. Sohn Hol-
ger Andrich ist die ersten sechs 
Lebensjahre ohne seinen Vater 
aufgewachsen, erst dann sieht er 
ihn zum ersten Mal.

Als Kurt nach dem Krieg wie-
der zu Hause ist, gibt es den Rie-
saer Sportverein nicht mehr, 
1948 wurde die Betriebssportge-
meinschaft Stahl Riesa gegrün-
det. Kurt Andrich ist 40 Jahre alt, 
als er aus der Gefangenschaft zu-
rückkehrt. Immerhin hat er im 
Gegensatz zu drei seiner Mitspie-
ler den Krieg überlebt. Er möchte 
weiter kicken, mit anderen Sport-
freunden gründet er schließlich 
eine Alte-Herren-Mannschaft, 
die im Punktspielbetrieb der 1. 
Kreisklasse steht.

In solch einem Spiel geht es an 
jenem 19. April 1959 um Punkte. 

Ein glimpfliches Ende
Vor 80 Jahren verhinderten mutige Oschatzer die sinnlose Zerstörung ihrer Stadt
wundet und landet schließlich 
Anfang März 1945 im Reserve-
Lazarett im Oschatzer Seminar 
(heute Thomas-Mann-Gymna-
sium).

Sogar das eigene
Luftgewehr zerhackt

Für Kaasche als Wehrmachtsan-
gehöriger beginnt mit der Kapi-
tulation von Oschatz ein Ver-
steckspiel. Die Amerikaner verfü-
gen, dass sich alle deutschen Sol-
daten auf dem Neumarkt melden 
müssen. „Das habe ich nicht ge-
macht. Meine Losung war: Frei-
willig kriegen die mich nicht.“ 
Kaasche entsorgt seine Uniform 
und alles, was auf seine militäri-
sche Vergangenheit hingewie-
sen hätte. „Sogar mein Luftge-
wehr habe ich zerhackt. Ich habe 
mich versteckt und mich nirgend-
wo mehr sehen lassen.“

Naturgemäß gibt es immer 
weniger Menschen wie Erhard 
Kaasche, die das Ende des Zwei-
ten Weltkrieges in Oschatz mit-
erlebt haben. Der Redakteur hat 
zwei hochbetagte Damen ge-
troffen, die in Oschatz geboren 
wurden und zum Kriegsende in 
ihrer Heimatstadt gewohnt ha-
ben.

Das Kriegsende als
Neunjährige erlebt

Siegrid Kindermann ist 89 Jahre 
alt. Im Frühjahr 1945 besucht das 
damals neun Jahre alte Mädchen 
die Bürgerschule in der Bahnhof-
straße. „Wenn Fliegeralarm war, 
mussten wir raus aus der Schule 
und uns auf dem Berg hinter der 
Schule sammeln. Das war immer 
ein Theater. Da muss ich heute 
noch öfter daran denken“, erin-
nert sie sich. Hunger habe sie in 
den letzten Kriegstagen nicht lei-
den müssen. In der Schule habe 
es Essen gegeben. Der Tag der 

Kapitulation von Oschatz ist Sieg-
rid Kindermann nicht in besonde-
rer Erinnerung geblieben: „Da 
war ich ja noch nicht so alt. Da ist 
vieles im Gedächtnis verschwom-
men.“

Um so klarer ist ihr dieses Bild 
vor Augen: „Mein Vater hat in 
der Küche unseres Hauses in der 
Merkwitzer Straße gestanden. 
Und da wollten ihn die Russen er-
schießen. Er konnte gerade noch 
rechtzeitig flüchten.“ Ihr Vater 
Alfred habe im Oschatzer Flieger-
horst als Zivilist gearbeitet, ver-
mutet sie den Grund.

Luftalarme ins Gedächtnis
gebrannt

Helga Tschackert ist im vergange-
nen Jahr 100 geworden. Zum 
Kriegsende arbeitet die damals 
20-Jährige als Büroangestellte in 
der Filzfabrik. Was hat sie vom 
Kriegsgeschehen in Oschatz mit-
bekommen? „Der Krieg war 
schlimm. Wir mussten viel im 
Haus bleiben“, sagt Helga Tscha-
ckert. Wie bei Siegrid Kinder-
mann haben sich auch bei ihr die 
Luftalarme ins Gedächtnis einge-
brannt. „Da musste die ganze 

Hausgemeinschaft in den Keller. 
Wir hatten große Angst, wenn 
die Sirene ging.“

„Und wir waren froh, als der 
Krieg zu Ende war. Denn bis dahin 
lebten wir immer in der Furcht, 
auch von einer Bombe getroffen 
zu werden und alles zu verlieren“, 
erinnert sich Helga Tschackert an 
die Kapitulation ihrer Heimat-
stadt. Doch damit war der Schre-
cken nicht vorbei. „Wir hatten 
nun Angst vor den Russen.“ Sie 
selbst habe jedoch keine unange-
nehmen Erfahrungen mit den 
Russen machen müssen. FH

Erhard Kaasche ist einer der 
letzten Zeitzeugen des Kriegs-
endes in Oschatz.

Foto: Frank Hörügel

Siegrid Kindermann aus 
Oschatz hat das Ende des Zwei-
ten Weltkrieges in ihrer Hei-
matstadt erlebt und hält hier 
das Heft „Oschatz – Kriegsende 
1945“ von Gerhard Heinz in 
den Händen. Foto: Frank Hörügel

Helga Tschackert aus Oschatz hat 
das Ende des Zweiten Weltkrie-
ges in ihrer Heimatstadt erlebt.

Foto: Frank Hörügel

Verstärkung gesucht
Wir suchen

Mitarbeiter m/w/d für den ADAC - Abschleppdienst
oder Mitarbeiter mit Interesse zur Ausbildung als

Fachkraft für das Abschleppen und Bergen für PKW
und/oder der

Ausbildung mit Befähigungsnachweis für Mobilkrane (40t).
Ausbildungs- bzw. Umschulungskosten werden übernommen.

Einsatzgebiet Torgau und Region

Bewerbungen per E-Mail an: gf@ah-glaubrecht.de









 Telefon: 034244 58 100
 bewerbungen-graefendorfer@sprehe.de

Gräfendorfer® Geflügel- und Tiefkühlfeinkost
Produktions GmbH

Reichsstraße 3  04862 Mockrehna

Karriere in der
LEBENSMITTELINDUSTRIE (m/w/d)

 Mitarbeiter
Qualitätssicherung/
Prozessprüfung
 Fleischer
 Mitarbeiter Produktion
 Elektriker
 Mechatroniker

DAS LANDRATSAMT NORDSACHSEN SUCHT
AMTLICHE FACHASSISTENTEN (m/w/d)

Auch als Ausbildung verfügbar: www.regionshelden.deBewirb dich jetzt!

BGM-Angebote

Bezahlung nach TV-Fleisch

Berufliche Sicherheit

30 Tage Urlaub

Fahrradleasing

Jobticket

Belgern oder Mockrehna

„Schlachtung mit Achtung“ – Wir überwachen die Ein-
haltung der gesetzlichen Vorgaben für sichere Lebens-
mittel, hygienische Produktionsabläufe sowie tierschutz-
relevante und tierseuchenrechtliche Aspekte.

Kraftfahrer gesucht!
Familiengeführtes Transportunternehmen
sucht zuverlässigen Mitarbeiter, für Einsatz
im Nah- und Fernverkehr (kein Ausland),
5-Tage-Woche, Wochenende immer zu Hause

Bitte Bewerbung an Spedition Kretzschmar
04889 Belgern-Schildau Tel. 034221 50332

Transporte-Kretzschmar@gmx.de

Wir suchen
Mitarbeiter m/w/d

in Voll- oder Teilzeit für unsere

Spielothek in Oschatz.

Tel. 0177/63764863322292

Wir sind im Apparatebau tätig, produzieren Druckhaltestationen für Heiz- und Kühlsysteme und
suchen für unseren Standort in Liebschützberg/Terpitz ab sofort eine/n:

MECHANIKER / SCHLOSSER / SCHWEIßER [ M/W/D ]

IHRE AUFGABEN

 Schweißen von Behältern und Baugruppen im WIG-Schweißverfahren
 Bedienung unserer Schweißautomaten einschließlich Rüsttätigkeiten
 Prüfung und ggf. Korrektur produzierter Teile auf Genauigkeit und Dichtheit
 Montage von Baugruppen, Teilen, Behältern und Komponenten unter Anwendung von

Werkzeugen, Vorrichtungen und verschiedenen Verbindungstechniken
 Arbeiten am Prüfstand und in der Ersatzteil- und Sonderteilfertigung

IHRE QUALIFIKATION

 Sie haben eine abgeschlossene Berufsausbildung im Metallgewerk, eine Qualifizierung als
Schweißer [m/w/d] oder Erfahrungen in einem vergleichbaren Bereich
( bei nicht vorhandener Qualifizierung lernen wir Sie entsprechend auch an ).

 Erfahrung im MAG-, Elektrode- und/oder WIG-Schweißverfahren sind von Vorteil
 Sie sind teamfähig, zuverlässig, belastbar und interessiert an Neuem?
 Sie zeichnen sich durch sorgfältige Arbeitsweise und ein ausgeprägtes

Qualitätsbewusstsein aus.

WIR BIETEN IHNEN

 Ein abwechslungsreiches Aufgabengebiet in einem sympathischen Team mit familiärem
Arbeitsklima - Kollegen, die Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen.

 Sicherer und langfristiger Arbeitsplatz, in unbefristeter Festanstellung.

INTERESSIERT?

Dann würden wir Sie sehr gerne kennen lernen - besuchen Sie uns nach Terminabsprache!
Ihre aussagekräftige Bewerbung (einschließlich Ihrer Gehaltsvorstellung und
der Angabe des frühestmöglichen Eintrittstermins) senden Sie bitte an:

KOREX Verfahrenstechnik GmbH - Gewerbestraße 3 - 04758 Liebschützberg
Frank Hentschel - info@korex.de - www.korex.de - Direktwahl: 08105-77822-17

! Kurswechsel ! Weibl. Verstärkung ge-
sucht, freie Zeiteinteilung, guter Verdienst.
% 0176-22152212 

@Alltagsbegleiterin mit Hund,
sucht Arbeit in der Einzelbetreu-
ung in Torgau (Umkreis - 15 km,
o. bei Fahrtkostenübernahme).
Handy:   01742491141/ SMS@

STELLENMARKT
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mARKT AM sONNTAG
Sonntag, 11. Mai 2025

RätselspaßRätselspaßRätselspaßViel S
paß beim

Knobeln!

WortsucheWortsuche
Im Kasten sind 10 Wörter versteckt.

Wortrichtung: links nach rechts, oben nach unten, diagonal

SudokuSudoku

L I E B E G A C I F W L M F H E R Z S Ä Ö B J G Q

S D H C U B H F S Ö O B G M M D P O J D M V J S M

B O P R A L I N E N V A E S B C U N S D A Ö F W G

Q L E A F K B X F T U B S S A E W J V B M W A H W

R E U N A K U P I R T U C H S C S D I T A U M I U

M I T M A S C Z U M W Q H X J K P U N K E R I L W

O L M Z E L H M K P E X E W V K M I C W R U L B F

K U C H E N S D C H U T N B J H W S L H D I I B F

A S S X B N T F G V L N K I U Z G K W V G A E C M

V G E D I C H T D A S T I B J L I N D I G F S P X

X D J H A U F M E R K S A M K E I T Q V D U T M Y

C F V L V H E S A G N K E K V M M Z R E A Ö B G O

Am 11. Mai ist

Muttertag
Muttertag!!

(spp-o) Nicht nur zum Muttertag, sondern das ganze Jahr über
bringen Blumen Farbe auf den Tisch. Eine schöne Geschenkidee, um
Mama eine Freude zu bereiten sind Schnittblumen aus dem eigenen
Garten.

Slowflowers können nachhaltig und lokal im eigenen Garten
(www.sperli.de) angebaut werden und folgen dem natürlichen
Saisonkalender. Diese Blumen produzieren unablässig Blüten und
können so für den Schnitt von wunderschönen Sträußen genutzt
werden. Der Trick: Je öfter man schneidet, desto mehr Blüten
kommen nach – und das meistens bis zum ersten Frost.

Eine besonders schöne Sommerblume ist das Löwenmäulchen
`Mango Twist´. Mit ihren orangeroten Blüten bringt die 50 – 60 cm
hohe Pflanze tropisches Flair in den Garten oder auf den Balkon
und setzt exotisch leuchtende Akzente in Beeten und Kübeln.

Ideal ist ein sonniger bis halb-
schattiger Standort. Die Pflanzen
gedeihen in nährstoffreichem,
gut durchlässigem Boden, der
fein durchgehackt und von gro-
ben Erdklumpen und Steinen be-
freit sein sollte. Dann können die
Samen je nach Pflanze und Jah-
reszeit etwa ab April eingesetzt
werden. Tipp: Besser Kompost
statt chemischen Dünger verwen-
den und regelmäßig gießen,
aber dabei Staunässe vermei-
den. Die Blumen idealerweise
früh morgens oder spät abends
ernten und sofort ins Wasser stel-
len.

Zum Muttertag

Foto: Sperli/spp-o
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Deutlich mehr 
Stellenzugänge im April
Arbeitslosigkeit im Landkreis ging geringfügig zurück

Oschatz. „Die Arbeitslosig-
keit ist im April erneut zurück-
gegangen und lag leicht über 
dem Vorjahresniveau. Das 
Verhältnis zwischen neuen 
Arbeitslosmeldungen nach 
einem Beschäftigungsende 
und Arbeitsaufnahmen war 
dabei nahezu ausgeglichen. 
Leichte Erholung gab es am 
Stellenmarkt. Mehr Stellen-
meldungen gab es beispiels-
weise aus der Industrie und 
vom Bau“, erklärte Arbeits-
agenturchefin Susan Heine.

„Die Zahl der Bürgergeld-
empfänger im Landkreis 
Nordsachsen ist im Vergleich 
zum Vorjahr um etwa sieben 
Prozent zurückgegangen. Es 
ist zuletzt stärker gelungen, 
Leistungsbezug zu verringern 
beziehungsweise zu vermei-
den – beispielsweise durch 
Jobaufnahmen und Weiterbil-

dung“, erklärte Chris Jako-
bitz, Geschäftsführer des Job-
centers Nordsachsen.

Im April ist die Arbeitslosig-
keit im Landkreis Nordsachsen 
um 157 Personen beziehungs-
weise 2,2 Prozent zurückge-
gangen. Ende des Monats wa-
ren insgesamt 7126 Nord-
sachsen arbeitslos gemeldet. 
Im Vergleich zum Vorjahr stieg 
die Arbeitslosigkeit um 86 
Personen beziehungsweise 
1,2 Prozent. 

Die Arbeitslosenquote 
nahm im April geringfügig um 
0,1 Prozentpunkte auf 6,7 
Prozent ab. Im Vorjahr lag die 
Quote bei 6,6 Prozent. Von 
den insgesamt 7126 arbeits-
los registrierten Personen 
wurden 2613 Frauen und 
Männer von der Arbeitsagen-
tur (minus 43 Personen zum 
Vormonat) und weitere 4513 

Personen vom Jobcenter (mi-
nus 114) betreut. 

384 Frauen und Männer 
konnten im April ihre Arbeits-
losigkeit durch die Aufnahme 
einer neuen Beschäftigung 
beenden. Das sind 127 
Arbeitsaufnahmen bezie-
hungsweise ein Viertel weni-
ger als im Vorjahr. Insgesamt 
414 Personen mussten sich 
im aktuellen Monat nach 
einem Beschäftigungsende 
arbeitslos melden. Das sind 
37 Personen beziehungswei-
se 8,2 Prozent weniger als im 
Vorjahr. 

387 neue Stellen meldeten 
die Unternehmen im April 
dem gemeinsamen Arbeitge-
berservice von Agentur und 
Jobcenter Nordsachsen zur 
Besetzung. Das sind 105 Stel-
len beziehungsweise ein Drit-
tel mehr als im Vorjahr.

Gelassenheit statt Nervenchaos
Nicht aus der Ruhe zu bringen

Region. ‚Funktionieren‘ – 
eines der prägenden Schlag-
worte der Moderne. Wir alle 
sollen funktionieren, alles 

soll reibungslos laufen, je-
derzeit und immer. Unzähli-
ge Situationen können lange 
im Voraus oder ohne Vor-

warnung für Nervenchaos 
sorgen. Prüfungen, Zahn-
arztbesuche, Tage vorher 
auftretende Flugangst oder 

der alltägliche Spagat zwi-
schen Familie und Beruf. Die 
gute Nachricht: Mit Hilfe 
eines natürlichen Passions-
blumen-Extraktes aus der 
Lioran-Produktfamilie las-
sen sich selbst solche Mo-
mente deutlich ruhiger und 
gelassener bewältigen.

Fast alle Menschen haben das 
Mantra der Zivilisation verinner-
licht: „Du musst funktionie-
ren!“ Gleichgültig ob beim Vor-
stellungsgespräch, der Führer-
scheinprüfung, einer Klassen-
arbeit oder Klausur, bei familiä-
rer Mehrfachbelastung oder im 
Job – Funktionieren wird befoh-
len. Hinzu kommt für viele Frau-
en ein vielfach extrem belasten-
des Spannungsfeld zwischen 
Beruf und Familie. Überall 
gleichzeitig, überall gleich per-
fekt zu sein – wie soll das ge-
hen? Häufen sich die Belastun-
gen oder kehren sie gar regel-
mäßig wieder, reagiert der Kör-
per mit psychischen und körper-
lichen Symptomen. Das können 
Panikattacken sein, Schweiß-
ausbrüche, Herzrasen, Hörstö-
rungen wie Tinnitus, aber auch 
tiefe Traurigkeit bis hin zum be-
rüchtigten Burnout.

Besser entspannen, statt 
sich zu quälen

Die Entscheidung, endlich me-
dikamentös etwas gegen das 
Nervenchaos zu tun, fällt oft 
schwer. Denn eine Sorge hat 
sich in Betroffenen festgesetzt – 
von Medikamenten müde oder 
antriebslos zu werden! Die gute 
Nachricht: Ein natürlicher Pas-
sionsblumen-Extrakt (Lioran 
classic, Kapseln, rezeptfrei in 
Apotheken) kann mehr Gelas-
senheit bringen. Häufig bereits 
etwa 30 Minuten nach der Ein-
nahme nimmt der Wirkstoff der 
Passionsblume im Gehirn Ein-
fluss auf den Nervenbotenstoff 
GABA und verstärkt dessen ent-
spannende, beruhigende und 
angstmindernde Wirkung. Fas-
zinierend: Die Naturtherapie 
mit der Passionsblume kann be-
reits ab dem 12. Lebensjahr ein-
gesetzt werden, wirkt in einer 
Studie ähnlich stark wie einer 
der gängigsten chemisch-syn-
thetischen Angstlöser, jedoch 
ohne dessen Nebenwirkungen 
und ist selbst bei Langzeit-Ein-
nahme gut verträglich. Denn 
die Passionsblumen-Kraft fährt 
störende Reize sanft herunter 
und sorgt so für mehr Ruhe und 
Gelassenheit. Endlich wieder 
kraftvoll und gut gelaunt, las-
sen sich selbst als schwierig 
oder bedrohlich empfundene 
Situationen wieder meistern.

PR

Dank Passionsblumen-Ektrakt: Ruhig und gelassen, selbst vor stressigen Situationen.
Foto: stock.adobe.com / NDABCREATIVITY
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Sie suchenSie suchen
neueneue
Mitarbeiter?Mitarbeiter?
Eine Anzeige im
SONNTAGSWOCHENBLATT
kann Ihnen
dabei helfen.

Unsere Mediaberater freuen
sich auf Ihr Interesse

und unterbreiten Ihnen
gern ein Angebot.

Wir sind für Sie da.

Karina
Kirchhöfer
Telefon
0175 9361128
E-Mail:
kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Romy
Waldheim

Telefon
03435 976861

E-Mail:
waldheim.romy@sachsen-medien.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Lust auf einen Latte Macchiato ?
Er 49j. normale Fi-
gur,181cm,vorzeigbar, interes-
sen für Urlaub,Reisen,Natur und
vieles  mehr tel. 01636950630

Suche DEFEKTE Stihl und
Husqvarna Kettensägen. Tel.
0157/54498340

76 Jahre, gehbehinderter Renn-
fahrer im Rollstuhl sucht Lady
zum Verwöhnen, Tel.
034361/637793  

Verkaufe E-Bike CORBY 8 XXLRT.
Neupreis 3040,00 *. 4 Jahre alt,
Scheckheft gepflegt. Ohne Män-
gel für 1200,00 *.Erfragen unter
016095777882.

Futterladewagen, Kreiselmäher
1.60 m, Reiher 3,00 m, Heu-
gebläse alles funktionsfähig ab-
zugeben, Preis VS. Tel.
017594844525 

SIE HABEN NOCH; alte Video-
spiele & Konsolen? NINTENDO
(NES, Super Nintendo, Gamecu-
be, Gameboy, N64, DS, Switch,
WII U) wie auch SEGA (Master-
system, Mega-CD, Megadrive,
Dreamcast, Gamegear) oder
auch SONY (Playstation 1-2)
und NEO GEO. Gerne kaufe ich
diese an! Tel: 01729866335 E-
Mail: rc_s@web.de

Holztreppen, PVC-Fenster nach
Maß, Carports u. Blechdächer
aus Polen, Tel. 0048 60
3390538. Wir sprechen
Deutsch.

Er.62ja. 1.84gr.beruft.sucht Sie
im Raum Torgau, für eine feste
Beziehung. WhatsApp
01795937271

IMMOBILIENKAUFGESUCHE

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKTBEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

IMMOBILIENMARKT

VERSCHIEDENES

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

MARKTPLATZ

TV/FOTO/PHONO/ELEKTRONIK

DIENSTLEISTUNGEN

KRAFTFAHRZEUGMARKT

ER SUCHT SIE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT



„Die Hochzeitstorte muss zur Feier passen – 
und zum Stil der Gäste“
Konditoren im Landkreis wissen um die süßen Vorlieben von Brautpaaren

Landkreis. Geheiratet wird 
größtenteils in den warmen 
Sommermonaten – und was wä-
re eine Feier ohne die perfekte 
Hochzeitstorte? Bis zu einem 
Jahr vorher wird diese bestellt. 
Von klassisch bis vintage, von 
fruchtigen Geschmacksnuan-
cen über Kräuter in der Butter-
creme: Welche Torten gehören 
bei den Nordsachsen am schöns-
ten Tag ihres Lebens auf den 
Tisch?

Im Trend: Naked Cakes
im Vintage-Stil

Darin sind sich die nordsächsi-
schen Konditoren einig: Im 
Trend liegen vor allem die soge-
nannten Naked Cakes, bei 
denen die Tortenböden leicht 
durchschimmern, weil sie nicht 
vollständig überzogen wurden. 
Das verleiht den Kuchen vor al-
lem einen Vintage-Stil, der be-
sonders gut zu rustikalen Hoch-
zeiten passt, erläutert Anne Mi-
chael, Mit-Inhaberin der Bäcke-
rei Füchsel in Torgau.

Viele Brautpaare entscheiden 
sich heute für diese Art von Tor-
te, weil ihnen die mit Fondant 
überzogenen einfach zu süß sei-
en, betont Sabine Hammermül-
ler, Verkaufsleiterin der 
Oschatzer Bäckerei Taube.

Fanny Hübner, die ihre Kondi-
torentätigkeit erst in Mockrehna 
ausführte und heute eine gleich-
namige Konditorei in Eilenburg 
besitzt, sei allerdings eher eine 
Gegnerin dieses Torten-Looks: 
„Naked ist zwar sehr gefragt, 
aber wir Konditoren haben mehr 
auf dem Kasten als nackte Tor-
tenböden.“

Auch Torten im eher hippie-
mäßig angehauchten Boho-Stil 
seien laut Michael in diesem Jahr 
im Kommen, heißt: Organische 

dass es geschmacklich über-
zeugt.“ Einige kämen mit einer 
klaren Vorstellung, andere lie-
ßen sich durch Verkostungen 
oder Vorschläge der Konditoren 
inspirieren. „Die Torte muss zur 
Feier passen – und zum Stil der 
Gäste“, erklärt Hübner.

2025 werden Hochzeitstorten 
vor allem mit echten Blumen 
oder frischen und heimischen 
Früchten dekoriert, beschreibt 
Hammermüller. Auch bei den 
Geschmacksrichtungen gebe es 
klare Tendenzen: Besonders im 
Sommer stehen leichte, fruchti-
ge Torten im Fokus: Mango-But-
termilch, Joghurt-Mousse oder 
Erdbeer-Passionsfrucht gehören 
zum oft gewählten Standardre-
pertoire. Kombiniert werden sie 
häufig mit schokoladigen 
Gegenspielern, sodass Ge-
schmacksrichtungen wie bei-
spielsweise Schoko-Limette ent-
stehen, so Beckert und Hübner.

Auch ungewöhnlichere Zuta-
ten wie Yuzu, Matcha oder 
Kräuter wie Salbei kämen laut 
Hübner zum Einsatz – etwa in 
Form von Salbeimousse mit Zit-
ronenfrischkäse und Aprikose. 
Im Winter dagegen darf es et-
was kräftiger sein – Carrot-Cake 
mit Frischkäsecreme oder Trüf-
felfüllungen. „Es muss zur Jah-
reszeit passen“, meint Beckert.

Dabei haben sich auch die 
kleinen Details an Torten in den 
vergangenen Jahren verändert. 
Die typischen Plastik-Brautpaar-
Figuren sind längst passé – heute 
werden oft zarte 2D-Metall-Top-
per mit den Initialen des Paares 
gewählt, erläutert Hammermül-
ler. Hübner ergänzt, dass eben-
falls Materialien wie Reis- oder 
Esspapier genutzt werden, um 
kunstvolle Skulpturen und flora-
le Details auf die Torte zu brin-
gen.

Bunte Akzente lösen heute die 
klassische weiße Torte ab. Die 
Kundschaft setzt vermehrt auf 
knallige Farben, strukturierte 
Oberflächen und Texturmix: Ge-
spritzt, gespachtelt, eingefärbt – 
alles darf kombiniert werden, 
betont Michael. „Knallige Far-
ben, um Akzente zu setzen – da-
rauf wird jetzt gesetzt. Weiße 
Torten werden kaum noch ge-
fragt. Das vergangene Jahr hat 
einen immensen Bruch bei den 
Torten-Designs verursacht, weil 
es dann losging mit dem Vinta-
ge-Stil“, sagt Hübner. Auch der 
sogenannte Schoko-Drip, also 
herablaufender Schokoladen-
guss, sei laut Michael ein belieb-
ter Trend. Auch hier gehen die 
Meinungen eher auseinander, 
sodass Hübner den Drip eher als 
„altbacken“ bezeichnet. Ver-
ziert werde häufig mit Maca-
rons, Blattgold, Perlen oder 
Schleifen.

Selbst der Aufbau der hand-
gefertigten Torten habe sich ver-
ändert: Eine Hochzeitstorte be-
stehe heute meist aus zwei bis 
vier Etagen – wobei diese, wie 
Hübner erläutert, gerne in der 
Höhe variieren und jede für sich 
eine andere Geschmacksrich-
tung bereithält. Beliebt sei laut 
Michael auch ein Ombre-Look 
im Inneren der Torte: von Etage 
zu Etage heller werdende Bö-
den.

Aber sind die klassischen 
Hochzeitstorten schon vom 
Tisch? „Ja“, sagt Hübner, „heu-
te geht es weg von den klassisch 
weißen Standardtorten.“ Geo-
metrische Formen und asym-
metrische Aufbauten bestim-
men das Bild. Hammermüller 
zählt auf: „Herzen, Rechtecke, 
Ringe – verschiedenste Formen 
werden ausgewählt.“ Und auch 
Michael bestätigt: „Die Torte im 

klassischen Stil wird nicht mehr 
viel gefragt.“

Eine individuell gefertigte 
Hochzeitstorte ist Handwerks-
kunst – das spiegelt sich auch im 
Preis wider. Pro Tortenstück sind 
zwischen zwei und fünf Euro 
nicht unüblich. Eine Torte mit 
mehreren Etagen kann gut und 
gerne sechs bis acht Stunden 
Arbeit bedeuten – teilweise ver-
teilt über mehrere Tage. Wäh-
rend die Nachfrage insgesamt 
leicht zurückgeht, seien Kunden 
dennoch bereit, für Qualität und 
Individualität tiefer in die Tasche 
zu greifen.

Infolge der immensen Preis-
steigerungen auch auf Lebens-
mittel wurden ebenfalls die Tor-
tenpreise angezogen. Bäckerei 
Füchsel zog die Preise seit 2019 
jährlich um etwa fünf Prozent 
an, Fannys Manufaktur erhöhte 
den Preis vom vorigen zu diesem 
Jahr um zwei Euro pro Stück.

Hohe Nachfrage an
veganen Torten?

Zwar wachse auch die Nachfra-
ge nach veganen Torten – bei 
Fannys Manufaktur machen sie 
inzwischen rund zehn Prozent 
aus – doch der Aufwand sei 
deutlich höher. Vegane Torten 
bräuchten ganz eigene Rezepte. 
Buttercreme, Sahne und klassi-
sche Böden fielen weg. Stattdes-
sen werde mehr mit Obst, Nüs-
sen oder alternativen Cremes 
gearbeitet, so Hübner.

Für Bäckerei Füchsel lohne 
sich der Aufwand jedoch bei un-
gefähr einer veganen Torte im 
Jahr nicht. Auch Beckert ge-
steht: „Als klassisch ausgebilde-
te Konditorin nach französi-
schem Prinzip trifft das nicht 
ganz mein Geschmacksbild.“ 

TdW

Details wie Pampasgras oder 
Wiesenblumen auf Torten mit 
erdigen Tönen. Das bestätigt 
auch Hübner. Vor allem der so-
genannte Mocha-Mousse-
Braunton sei überaus gefragt.

„Wofür sich entschieden 
wird, hängt ganz stark vom 
Brautpaar ab – und erstaunli-
cherweise oft vom Alter“, sagt 
Maria Beckert, Konditormeiste-
rin der gleichnamigen Bäckerei 

in Bad Düben. „Die Anfang 20-
Jährigen schauen viel mehr aufs 
Design. Bei denen muss es cool 
aussehen, möglichst Instagram-
tauglich. Paare bis Ende 30 legen 
dagegen mehr Wert darauf, 

Fanny Hübner, Inhaberin von Fannys Manufaktur in Eilenburg, fertigt mehr Hochzeitstorten im Vinta-
ge-Stil und moderne Torten als klassisch weiße an. Besonders gefragt sind verschiedenste geometri-
sche Formen und knallige Farben. Foto: Franziska Friedrich

* Nur gültig bei Neubestellungen. Ausgenommen reduzierte Ware, Sonderangebote und Abholware. Nicht mit anderen Vorteilen und Pros-
pektangeboten kombinierbar. Nicht in bar auszahlbar, nicht anrechenbar auf bereits bestehende Kaufverträge. Ausgenommen alle Artikel
geschützter Marken. Polstermöbel müssen zur Abholung bereitstehen Auf Wunsch ist eine Demontage zum Selbstkostenpreis möglich.
Gültig bis 24.05.2025.

KOSTENLOSE
ABHOLUNG
IHRER ALTEN GARNITUR!

*
KOSTENLOSE
LIEFERUNG

IHRER NEUEN GARNITUR!

*

Riesaer Möbelparadies
GmbH & Co. KG
Riesapark 2
01587 Riesa
Tel. 03525 / 72 75-0

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9 - 18 Uhr
Sa. 9 - 16 Uhr

www.riesaer-moebelparadies.de

POLSTER-TAUSCHPOLSTER-TAUSCH

AKTION
POLSTER-TAUSCHPOLSTER-TAUSCH
ENDLICH WIEDER DA!

AKTIONAKTION
JETZT TAUSCHEN UND SPAREN!

+++ Geben Sie jetzt Ihre alten Polstermöbel in Zahlung! +++

ALT GEGENALT GEGENALT GEGEN

NEU750750€
Bis zu

FÜR IHRE ALTE
GARNITUR*
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